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Nummer 36.

Jn H. v. Sybels großem Geſchichtswerk: „Die Be-
ründung des deutſchen Reiches“ heißt es bei der Schilſern der Wendung im Jahre 1862: „Am 11. September

trat darauf das Haus in eine ſiebentägige Verhandlung
ein, wie ſie der Landtag ſeit ſeinem Urſprunge noch nicht
eſehen hatte. Alle redneriſchen Kräfte der Regierung unde Parteien waren aufgeboten; hüben und drüben pulſirte

das Gefühl, daß man vor einer über Preußens Zukunft
weithin entſcheidenden Kriſis ſtehe So war der
Konflikt in voller Schärfe vorhanden

Dieſe Zeilen rufen ſich lebhaft ins Gedächtniß zurück,
jetzt, nachdem die erſte Berathung über den Volksſchulgeſetz
Entwurf im Abgeordnetenhauſe hinter uns liegt.

Aber die Lage iſt 1892 eine ganz andere als 1862;
nicht blos der Gegenſtand, ſondern auch die Umſtände ſind
grundverſchieden; der Konflikt im Jahre 1862 wäre aller
dings zu vermeiden geweſen, wenn die Regierung nach-
egeben hätte; dann wäre es aber ſchwerlich zu einemKöniggräb, einem norddeutſchen Bunde und einem deutſchen

Reiche gekommen; heute liegen die Dinge ganz anders.
Eine unglückliche Verkettung der Umſtände muß allerdings
zugegeben werden; trotzdem, und das iſt die Runkſer und
muß immer wieder betont werden: der Konflikt, der leider
unbeſtreitbar jetzt vorliegt, iſt garnicht nöthig, weil im
Lande gar kein Bedürfniß exiſtirt, den jetzigen
Zuſtand, bei dem man ſich wohl befand, durch eine und
gerade dieſe Kodifikation zu ändern. Quieta non
movere.Verſuchen wir noch einmal der Sache auf den Grund
zu gehen.

Die Verfaſſnugs Urkunde vom 31. Januar 1850 iſt
ein Ergebniß der beiden vorhergehenden Jahre. Sie ſtellt
bis dahin nicht exiſtirende Freiheitsrechte feſt. Der damals
von der abſoluten zur konſtitutionellen Monarchie über-
gehenden Zeit ſchwebte der Polizeiſtaat, MiniſterWillkür
vor. Um dieſer m auf dem Gebiete des Unterrichts
weſeus zu begegnen, ſagte ſie im Art. 26: „Ein beſonderes

Geſetz regelt das eBlicken wir dem gegenüber ein Mal auf unſere Ent
wickelung in den Jahren 1879——90 zurück. In dieſer Zeit
war Herr von Goßler Kultusminiſter. Der Kulturkampf
wurde beigelegt. Man mag gegen dieſen Herrn ſagen, was
man will, bis zu dem Augenblicke, wo die bekannten
Schwierigkeiten für r begannen war es eine gute Zeit
für dieſes Gebiet unſeres Staatsweſens; er verſtand es
mit den Parteien auszukommen und dem Lande gerecht zu
werden, es ging ohne Volksſchulgeſetz. Seine Verwaltungs-proxis winde von den Parteien vor dem Lande begleitet

bez. controlirt; dieſer modus vivendi erwies ſich als aus-
reichend und wohlthätig. Die Auseinanderſetzungen und
Debatten wurden im Abgeordnetenhauſe mit Jntereſſe ver
folgt und es war Friede im Lande.

Es ging alſo ohne Volksſchulgeſetz.
Nun aber kam das Unheil. Den Parteten war von

jeher der Art. 26 als geeignete Handhabe erſchienen um
auf dieſem hochwichtigen Gebiete eine feſte Poſition zu er
langen und dann von da aus weitere Eroberungen zu
machen. Neben dieſer Tendenz der eigentlich treibenden
Kraft, tritt der in der öffentlichen Meinung da und dort
porhandene und gelegentlich ausgeſprochene, aber blos theo-
xetiſche Wunſch, die Verfaſſung anszuführen, in den
Hintergrund.

Noch niemals zuvor hat irgend eine geſetzgeberiſcheArbeit unſeren Leſerkreis in allen Schichten e viek

pältigen Gemeinde dert r wie es in dem Volks-
chulgeſetze der Fall iſt. Wir finden das im Hinblick auf
eine Frage, die ſo tieffurchend auf den geiſtigen Lebens-ſtrom Leſeres Volkes einwirken muß, ganz begreiflich und

u uns dieſer ehendigep Theilnahme an den großen
ufgaben unſerer Zeit. Daneben iſt uns aber doch aus

manchen Zuſchriften klar „geworden, daß bei vielen Leſer,
e bei Familienvätern, die gerade hier ſo erwünſchteeſte Stellungnahme nicht erſoig ſei. z der ſo über

aus nothwendigen Förderung einer feſten Urtheilsbildung
erachten wir es darum für angezeigt, alle bedentſameren
r und Wider, die zu dem Entwurfe laut werden und alle

anifeſtationen pro und eontra, die von irgend einem
neuen Standpunkt das Thema beleuchten, an dieſer Stelle
der Aufmerkſamkeit derer näher zu rücken, die bislang ſich
noch nicht entſchieden haben. Wir fahren auch mit obigem
Artikel dieſer Jntention gemäß fort und laſſen zunächſt
aus gleicher Abſicht morgen einen Aufſatz aus der Feder
eines Landgeiſtlichen folgen. Da wir in beſonderer Beilage
das hier in Frage kommende Subſtrat des Entwurfes unſeren
Leſern ſeiner Zeit vorgelegt haben, ſo dürfen wir voraus-
ſetzen, daß ſie in demſelben völlig orientirt ſind und können
jeden ferneren Artikel, und ſo auch den obigen, ohne weitere
Einleitungen publiciren und den Autor ad rem das Wort
zrgreifen laſſen. Wir betonen nochmals: es iſt heilige
Ehrenpflicht jedes Einzelnen, dieſem Geſetz gegenüber Stel
lung zu nehmen, das man mit Recht eine „nationale Lebens-
frage genannt hat und wir hoffen und wünſchen, daß da,
wo dies ſeither nicht erfolgt iſt, die an obiger Stelle er
bin und noch erfolgenden Auslaſſungen forderlich nach
b en je nach dem, wie ſie dem politiſchen und religiöſen

laubensbekenntniſie des Einzelnen näher oder ferner ſtehen.
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Es iſt zu bedauern, daß ſchon aus dieſem Grunde die
Staatsleitung ſich nicht ablehnender, ſkeptiſcher, dilatoriſcher
verhalten hat; denn ſchon der viel engere Goßler ſcheEntwurf würde bedeutenden Schwierigkeiten begegnet ſein.

Das Volksſchulgeſetz iſt eine Forderung der
Parteien. Erſtens der Centrumspartei. An das Teſta-
ment des alten Windthorſt braucht nicht erinnert zu wer-
den. Dann aber eine Forderung des Liberalismus. J
Jahre 1890, nach Bildung des Miniſteriums Caprivi,
wurden die liberalen Zeitungen nicht müde nach einem
Volksſchulgeſetz zu rufen jetzt ſchlagen die von ihnen er
regten Wellen auf ſie zurück; die Konſervativen trifft hier
keine Schuld das Zeugniß kann man ihnen nicht verſagen,
daß ſie ſich zurückgehalten, auf Vorlegung eines Volksſchul
geſetzes nie hingedrängt haben.

Dieſe Erwägungen, welche im Jahre 1890 auf mehr
Würdigung ein Recht gehabt hätten, ſind nicht über üſſig;
denn ſie thuen dar, daß Parteiforderuiſgen mehr als früher,
und mehr als de iſt, Einfluß auf die geſetzgeberiſche
Jnitiative der Regierung gewonnen haben.

Es zeigte ſich aber noch ein Anderes.
al ſpielte eine faſt entſcheidende Rolle.

Welcher Kultusminiſter gerade im Amte war, darnach
richtete es ſich was für ein Geſetz der preußiſche Staat
bekommen ſoll; ein den Anſchauungen der Mittelparteien
oder ein denen der gegenüberſtehenden Koalition ent-
ſprechendes. Hierin ein ſehr bedenkliches Symptom
nicht zu erkennen iſt unmöglich. Dergleichen ver-
trägt auf dieſem Gebiete der preußiſche Staat, Land
und Volk nicht. Wenn irgendwo, ſo müſſen hier dir
Grundſätze der Staatsleitung feſte, klare und konſtante ſein.
Nun innerhalb fünſviertel Jahren und den
Kultusminiſter ausgenommen Seitens deſſelben Mi-
niſteriums zwei ſo von einander divergirende GeſetzEnt
würfe! So opportun es iſt, noch mehr Oel ins
Feuer zu gießen, der Wahrheit und Klarheit halber muß
darauf hingewieſen werden: wenn Herr von Goßler nicht
fiel (und er fiel nicht wegen des Schulgeſetzes, ſondern aus
anderem Anlaß), ſo kam mit höchſter Wahrſcheinlichkeit ein
durch Konſervative, Freikonſervative, Nationalliberale votir
tes Geſetz zu Stande; heute iſt eine kompakte Mehrheit aus
Centrum und Konſervativen vorhanden für ein ganz
anderes Geſetz.

Welche Schwankung!
Von meinem konſervativen und, wie ich vermuthe, auchſonſt noch getheilten Standpunkte aus, t es räthlich er

ſcheinen, ſich ſo lange parteilos zu halten, als es irgend
geht. Denn darin erblicke ich das nicht, daß
ich in dieſer Frage dem von der konſervativen Abgeord
netenfraktion und dem Berliner Hauptblatte eingeſchlagenenWege kurz und bündig folge; ſondern das Konſewative

finde ich hier darin, daß ich das Gute, was ich kenne, den
bisherigen Zuſtand ohne Volksſchulgeſetz zu konſerviren
ſuche gegenüber dem Neuen, der unnöthigen und weitgehen-den Kodifikation, dem Geſetze mit 200 Poregrapyen, das

für mich ein Sprung ins Dunkle iſt und welches eine ſo
tiefgehende Oppoſition findet. Partei zu ergreifen, iſt immer
noch Zeit und nüchtern und ſkeptiſch zu bleiben, hat noch
niemals Schaden gebracht. Deshalb empfiehlt ſich aber
ganz hervorragend der freikonſervative Vorſchlag: alle
Prinzipienfragen herauszuſchneiden und es bei einem Schul
dotationsgeſetz zu belaſſen. Hierſür könnten faſt alle Par
teien ſtimmen. So wenig Ausſicht auch jetzt iſt, daß
die Regierung ſich hierzu verſteht, nach menſchlichem Er
meſſen wäre man mit einem Schlage aus der Kriſis heraus;
jedenfalls wäre für alle betreffenden Theile dieſe Zumuth
ung eine geringere, als für eine gewiſſe, große Partei darin
llegen würde, wenn ſie unter Verzicht auf Erlangung des
jetzigen, ganz ihrem Intereſſe entſprechenden Entwurfes ſich
mehr oder weniger dem Goßlerſchen nähern und akkomo-
diren ſollte.

Wie es aber auch kommen mag und welche Erſchütter-
ungen wir in den nächſten Monaten erleben werden; in
der Geſetzgebungs-Jnitiative drängt ſich für Preußen-
Deutſchland mit Macht und hoffentlich von nun ab unab
weisbar die Lehre auf: Quidquid agis, prudenter agas
h gree ſinem! Namentlich wenn Parteien Forderungen
erheben.

Hohenprießnitz, 8. Februar 1892.
Graf von ohenthal,
Mitglied des errenhauſes.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer n während der geſtrigen Morgen-

ſtunden im Reichskanzlerpalais den JmmediatVortrag des
Reichskanzlers Generals Grafen v. Caprivi entgegen, hörteim hioſe den Vortrag des Chefs des Militär-Cabinets

und empfing den Beſuch des ne von Schweden.
Zu dem geſtrigen Balle im Weißen Saal waren 1500
Einladungen ergangen. Zur Ausführung der Ballmuſik
war die Kapelle des 2. Garde- Regiments z. F. befohlen.

Die Kaiſerin iſt noch genöthigt, das Zimmer zu
hüten und ſich einige Schonung aufzuerlegen. Nach einer
leidlich gut verbrachten Nacht iſt das Befinden Jhrer
Majeſtät jetzt weſentlich beſſer.

Der Kronpr uz von Schweden iſt geſtern Nach-
mittag um 1 Uhr 37 Min. mit dem e rpag en
Kourierzug auf dem Anhalter Bahnhof angekommen. Mit
dem ſchwediſchen Geſandten Hrn. v. Lagerheim waren
ſämmtliche der Geſandtſchaft ſowie Generalkonſul
Schmidt erſchienen. Kurz vor halb 2 Uhr erſchien in Ver

lliſcher Courier
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tretung des Kaiſers der Prinz Heinrich und geleitete ben
hohen Gaſt n deſſen Ankunft nach dem Schloſſe. Der
Kronprinz von Schweden iſt begleitet vom Geueral Major
Graf v. Bräkenhjelm, dem Kammerherrn v. Sommerfeld,
dem Flügeladjutanten Major Bran dſtröm und dem Ordonnanz
Offizier Baron v. BlirenFinicke hier eingetroffen.

Im Reichstage verurſachten geſtern die Anträge Rinke
len und Träger über die Entſchädigung für unſchul-
dig erlittene Strafen eine lange, vorwiegend juriſtiſch
techniſche Debatte. Die Anträge ſind im Weſentlichen identiſch
und geben einen bereits im Jahre 1886 vom Reichstage ge
faßten Beſchluß wieder. Nur will der Abg. Rintelen auch
noch eine Abänderung und Ergänzung der Vorſchriften der
Straſprozeßordnung über die Wiederaufnahme des Verfahrens.Dieſer Theil wurde vom Abg. Träger bekämpſt, im Uebrigen

aber ſtimmten beide Antragſieller in der Begründung überein
Neue Jdeen konnten ſie dabei, nachdem die Angelegenheit ſo oft
im Reichstage verhandelt worden, wie Abg. Träger ſelbſt be
merkle, nicht vorbringen. Staatsſekretär Boſſe exklärte, daß
nach ſeiner Anſicht die verbündeten Regierungen ihre frühere
ablehnende Holtung gegen den Antrag nicht verändert bätten,
und beſtritt die Bedürſnißfrage. Jn allen deutſchen Bundes
ſtaaten ſei ein Fonds vorhanden, woraus ſolche Perſonen, die
offenbar unſchuldig beſtraft worden ſeien. eine angemeſſene Ent
ſchädigung gewährt werden könne Aber es würde nicht zu
läſſig ſein, daß Entſchädigung auch dann gewährt würde, wenn
die Freiſprechung bei der Wiederaufnahme des Verfahrens
wegen eines von liquet erfolgt ſei, während möglicher Weiſe
der Freigeſprochene im Bewußtſein des Volkes doch noch als
ſchuldig gelle. Die vom Abg. Rintelen beabſichtigte Er
ſchwerung eines leichtfertigen Vorgehens in der Wiederau nahme
könne die Bedenken nicht genügend beſchwichtigen. Doch ſprach
der Miniſter die ger an daß bis zu einer dereinſtigen
allgemeinen Reviſion der Strafprozeßordnung die Frage ſich ſo
geklärt haben könne, daß man dem an ſich unanfechtbaren Ge
danken gerecht werden möge. Jn der weiteren Debatte ſprechen
ſich die Abgg. v. Strombeck und Schneider (Hamm) für
den Antrag gus, jener auch die Rintelenſche Erweiterung befür
wortend, dieſer dagegen aus praktiſchen Gründen zunächſt auf
dieſelbe verzichtend. Die Abgg. Frobme und Stadthagen
verlangten Entſchädigung auch für unſchuldig er
littene Unuterfuchungshaft und perſönliche
Haftbarmachung der Richter, insbeſondere aber des
Staotsanwolts. Dabei beſchnidigten ſie, die deutſche Jnſtiz der
Eorruption, der tendenziöſen Parteilichkeit gegen die Arbeiter
ſo daß der Präſident wiederholt einſchreiten mußte. Abgeord
neter Munckel trat den übertriebenen Forderungen der Sozial
demokraten entgegen, rieth aber auch ebenſo von dem ſpeziellen
Antrage Rintelen ab, zeigte ſich von der Erklärung des Staats
ſekretärs nicht befriedigt und bat um einfache Wiederannahme
des bereits früher beſchloſſenen etwa Dies wird denn
auch in der zweiten Leſung woh gehen eſchehen. Der
Debattenbericht der Sitzung erfolgt in dieſer Morgenausgade:
die nächſte Sibung iſt heute (Freitag)-

Von zuſtändiger Seite wird m daß angeb
lich authentiſche Mittheilungen des „Neuen Görlitzer An
zeigers über das diesjährige Manöver des V. Armee
korps (die auch von uns reproduzirt worden ſind) voll
ſtändig unrichtig ſind. Die Manöver finden weder zwi-
ſchen Liegnitz und Glogan ſtatt, noch wird Se. Majeſtät
der Kaiſer ihnen beiwohnen.

Jn Guben ſprach ſich geſtern eine Volksverſammlung von
über tanſend Perſonen gegen“den Volksſchulgeſetzentwurf aus-
Der Reichstagsabgeordneie Prinz Schöngaich-Carolath
war anweſend er betonte als Herrenbausmitalied die Unan
nehmbarkelt der Vorlage

Der Oſtdeutſche Handwerkerbund will, wie uns aus
Breslan geſchrieben wird, auf dem Handwerkertage den Antrag
einbringen, eine ſelbſtſtändige Handwerkerpartei zu gründen, und
dementſprechend bei den Wahlen thunlichſt eigene Kandidaten
auſzuſtellen, in jedem Falle aber nur einem Kandidaten die
Stimme zu geben, der ſich bindend auf das Handwerkerpro

gramm verpflichtet. ß sZum Bismarck-Denkmal. Geſtern wurde in Berlin eine
Sibung des geſchäſtsſührenden Ausſchuſſes des Central
Komitee's zur Errichtung eines Nationale Denk-
mals für den Fürſten Bismarck in der Reichs
bauptſtadt abgehalten. Wie wir bören, mußte von weiteren
Schritten zur Ausfübrung des Denkmals, insbeſondere auch von
einem Concurrenzausſchreiben einſtweilen Abſtond genommen
werden, bis die Frage endgültig erledigt iſt, auf welchen Platz
der Reichsbauptſſadt das Denkmal für Kaiſer Wilbeim J. zu
ſteben kommen ſoll. Der vorgelegte Kaſſenbericht ergab. daß die
eingegangenen Gelder bis zum 3. Februar 1892 insgeſammt
995 151 betrugen bezw. mit Hinzurechnung von 19287verauslagter ünroſlen 1014 438 .4. Aus dem Beitragsverzeichniu

beben wir folgende Angaben bervor; Von den regierenden
Bundesfürſten betheiligten ſich mit Beiträgen: Der Prinzregen
von Bayern, der König von Sachſen, König Karl von Württem
berg, Prinz Albrecht, Regent vo Braunſchweig, mit je 1000
die Großherzöge von Weimar und Mecklenburg Schwerin die
Herzöge von Altenburg, Koburg-Gotha, Meiningen und Anbalt
mit je 500 .4, die Fürſten von e e rWaldeck, Reuß j. L., Lippe-Detmold. möur Jzollern mit je 300 4, die Senate von u remen, Lübeck
mit 1000, 500, 300 Auf die einzelnen Bundesſtaaten ent
fallen 488 700 auf Preußen (darunker 169 900 4 auf Berlin.
109 700 auf die Rheinprovinz), auf Bayern 28200 auf
Sachſen 74 800 auf Württemberg 14 300 auf Baden 30 000
Mark, auf Heſſen 23 400 auf Hamburg 78500 4 u. ſ. w.
Aus Großbritannien gingen ein 33 600, aus Rußland 11660
Auch faſt alle außereunxopäiſchen Länder ſind mit Beiträgen ver
treten merkwürdiger Weiſe fehlen nur die Vereinigten Staaten
von Nordamerika gänzlich. hDem h r n die übliche Denkſchriſt
über die Ausführung des Anſiedelun ageſeseß für die
Provinzen Weſtpreußen und Poſen für das Jahr
1891 zugegangen.

Wie die nat.lib. Correſpondenz hört, wird die in
Ausſicht ſtehende Novelle zum Unterſtützungswohnſitz
geſetz in der gegenwärtigen Seſſion ſchwerlich noch einge
bracht werden. Dagegen ſcheint die Regierung Werth auf
das Zuſtandekommen des, dem Reichstage übrigens noch
nicht vorliegenden, Checkgeſetzes zu legen.

Das durch Einberufung der außerordentlichen Mitglieder
erweiterte e n der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Deputa-
tion für das Medizinalweſen hat in Verhandlungen vom 28. Ok
tober bis 1. Noveinber 1890 gewiſſe Grundſätze für die Beur-
iheilung der Projekte zur Anlage oder Exweiterung von Be
gräbnißblätzen, ſowie der Begräbnißblatz-Ordnungs-Entwürfe
vom Standpunkt der z v h feſt rBehufs gieichmäßiger und vollſtändiger Beurthellung ſolcher

„Lippe, Hoben
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Projekte und Entwürfe hat der Minſſter der geiſtlichen e. An
elegenheiten jetzt beſtimmt, daß dieſe durchweg unter Beachtunger Veſhit e der genannten Deputation ſtattfinden ſoll. Jus-
eſondere e fortan zur Prüfung in jedem Falle der zuſtändige
edigzinalbeamte (Krelsphyſikus 2c.) binzugezogen werden und
ie Mitwirkung deſſelben ſoll in der Regel unter eigener ört-
cher Prüfung der Verbältniſſe De Die königlichen Ne

gierungs- Präſidenten ſind erſucht worden, für die wer der5 der wiſſenſchaftlichen Deputation anfgeſtellten Grun ſätze
ich tragen. Dieſelben werden im „Reichsanzeiger“ ver

entlicht.
Das Direktorium der Deutſchen Landwirthſchafts

Beſellſchaft in Berlin ſchreibt der H. 3. Folgendes: Die
Deutſche Landwirtbſchafts- Geſellſchaft hält in den Tagen
von Montag den 15. bis Donnerstag den 18. Februar ihre
ordentliche v n zu Berlin in den Räumen des
S Wilbelmſtraße 92/93, ab. Es werden in dieſenagen 22 Verſammlungen und Ausſchußſitzungen ſtattfinden, und

war ſind von We en öffentlich die Sitzung der Düngerab-denn am 16, Februar morgen 9 Uhr, in welcher über die
ezugsquellen der käuflichen Phosphorſäure und die Ausſichten

auf dem Phosphalmarkte verhandelt werden ſoll. Ferner hält
u derſelben Zeit die Landeskulturabtheilung eine öffentliche

itzung, in welcher das Thema der Bewaſſerung des Vekerlandes
beſprochen werden wird. Ebenfalls am 16. Februar Mittags
12 Uhr verhandelt die Thierzuchtabtheilung über Züchterver
einigungen, Beurtheilung von Schlachtergebniſſen u. ſ. w. An dem
elben Tage Nachmittags 3 Uhr wird in der Gerätheabtbeilnngber die Prüſnnaen von Preisausſchreiben und ſonſtige Aus

ſtellungsfragen verhandelt. Dieſe Sitzung findet in den Räumen
des Klubs der Landwirthe, Zimmerſtraße 9091, ſtatt. Die Haupt
verſammlung der Geſellſchaft wird am Donnerstag den 18. Februar
Vormittags 10 Uhr im Architektenhauſe abgehalten. Die Haupt
vorträge behandeln die Anlage und Bedeutung von Tertiär-
bahnen und die Bedeutung der Herd- und Stutbücher im All-
gemeinen, namentlich mit Bezug auf den internationalen Handel
mit Zuchtthieren. Jn der Zeit dieſer landwirthſchaftlichen Ver

und zwar in den Tagen vom 15.--23 Februar. mit
lusnahme des 21., wird in der landwirthſchaftlichen Hochſchule

hierſelbſt, Jnvalidenſtraße 42, eine e der Ergebniſſe
er Bremer Probeſchur von r ſtattfinden; es werden

ort 48 Vließe aus 12 Herden, zumeiſt Kammwolle, gewaſchen
und in Sortimente klaſſifizirt, zur Ausſtellung kommen.

Neue vo itsord nungen Wir baben vor einiger Zeit
darauf aufmerkſam gemacht, daß die in den Betrieben mit min-
deſtens 20 Arbeitern beſtehenden Arbeitsordnungen ſpäteſtens
bis zum 28. April d. J. nach den neuen geſetzlichen Vorſchriften
abgeändert bezw. ſolche neun erlaſſen werden müſſen. Auf die
Nichibefolgung der zu dieſem Behufe in der Gewerbeordnungs
novelle vom 1. Jnni 1891 vorgeſehenen Beſtimmungen ſind
folgende Strafen t

Wer eine Fabrik betreibt, für welche eine Arbeitsordnung
nicht beſteht, trotzdem darin 20 Arbeiter oder mehr beſchäſtigt
werden, oder wer der endgiltigen Anordnung der Behörden
wegen Erſetzung oder Abänderung der Arbeitsordnung nicht
nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 .4 und im Un-vermögensfalle mit Haſt beſtraft.

Wer gegen Arbeiter Strafen verhängt, welche in der
Arbeitsordnung nicht vorgeſehen ſind oder den geſetzlich zu
läſſigen Betrag h oder wer Strafgelder oder die
infolge unrechtmäßigen Verlaſſens der Arbeit verwirkten Be
träge in einer in der Arbeitsordnung nicht vorgeſehenen Weiſe
verwendet, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 .4 und im Unver-
mögensfalle mit Haſt bis zu 4 Wochen beſtraft.

Dieſelbe Strafe erleidet, wer es unterläßt, die Arbeitsordnung
in der in 88, 1340 und 1348 vorgeſehenen Friſt der unteren Ver
wailtungsbehörde einzureichen.

Wer es unterläßt, die Arbeitsordnung an geeigneter, allen
betheiligten Arbeitern zugänglichen Stelle auszuhängen, den
Aushang ſtets in lesbarem Zuſtande zu erhalten oder die Ar-
beitsordnung einem Arbeiter bei ſeinem Eintritt in die Beſchäf
tiaung zu behändigen, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark und
im Unbermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Wer den Vorſchriften über die Eintragung der verhängten
Seldſtrafen in ein Verzeichniß nicht nachkommt, wird mit Geld

bis zu 30 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis
u 3 Tagen für jeden Fall der Verletzung des Geſetzes beſtraft.

Alle dieſe mit Strafe bedrohten Handlungen verjähren
binnen 3 Monaten von dem Tage an gerechnet, an welchem ſie
begangen ſind.

Ueber die weitere Entwickelung der geſammten Unfall
erſicherung iſt dem dem Reichstage zugegangenen Geſchäfts
erichte des Reichsverſicherungsamtes zu entnehmen:

J Jabre 1891 betrug nach einer vorläufigen Ermittelung
die Zahl aller bei den Berufs enpſſenſchaften, Reichs, Staats-,

rovinzial- und Kommunal-Ausführungsbehörden zur Anmel-

ung gelangten Unfälle. 224 028,ie der entſchädigten Unfälle. 51 437,don denenn
6 299 den Tod,
3 2658 eine dauernde völlige,

26 428 eine dauernde theilweiſe Erwerbsunfähigkeit und
15 455 eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit

zur Folge hatten.
Die im Jahre 1891 verausgabten Entſchädigungen (Renten

ſ. w.) betrugen nach einer vorläufigen Ermittelung ca.
5 918 000 -4 gegen 20315 320 im Jahre 1890, 14 464 303
m Jahre 1889, 9 681 447 im Jahre 1888, 5 932 930 im Jahre
887 und 1 915 366 im Jahre 1866.

C (Renken c.) wurden im Jahre 1891 gezahlt
oder angewieſen au:

116 936 Verletzte.
16 006 Wittwen Geködteter,

32 502 Kinder Getödteter,
1287 Aſzendenten Getödteker:

danelen ferner im Jahre:
4477 Ehefrauen,
9823 Kinder und

142 Aſzendenten
als An per g von in Kronkenhänfern untergebrachten Ver-
e die geſehlichen Unterſtützungen gezahlt oder angewieſen,
o daß im Berichtsjahre zuſammen

181 173 Perſonen
er ger vlchalen der Unfallverſicherung theilhaftig gewor-
en Runh.

Das in den vorſtehenden Zahlen zu Tage tretende Steigen
er Unfalllaſten ſteht fortgeſetzt in richtigem Verhältniß zu den
einer Zeit regierungsſeitig veröffentlichten Vorausberechnungen.

gnach ſoll bei einer angenommenen Anzahl von 1615 253 ver-
ſicheren Perſonen im fünſten Jahre

4 723 000 .4 an Entſchädigungsbeträgen
gezohlt werden.

Wird als erſtes Beitragsjahr das vierte Quartal 1885 und
die drei erſten Quarkale des Jahre 1886 angenommen, und wird
erner bei den ſeit dem 1. Oktober 1885 beſtehenden 57 älteren
erufsgenoſſenſchaften die Zahl der verſicherten Perſonen und

dementſprechend die Höhe der gezahlten Entſchädigungen auf die
vorſtehende Zahl 16152653 umgerechnet, ſo ergiebt ſich, daß that
Jächlich im fünften Jahre

4918031 .4 an Entſchädigungsbeträgen
gezahlt worden ſind.

Statiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſen-
s Deutſchlands. Die Geſammtlänge der normal-

urigen Eiſenbahnen in Deutſchland betrug am Schluß des
ahres 1890/91 41817,70 km, es enffielen mithin auf je 100 qkm

7,74 Km, auf je 10000 Einwohner 8,50 kw. An Betriebsmitteln
aren vorbanden: 14 188 Lokomotiven, 26 399 Perſonenwagen,

87 704 Gepäck- und 3 und 1664 Poſtwagen. er
ſich auf 426 056 116 Perſoneneſammt Perſonenverkehr beli

zit 11 224 437 610 Perſonen Kilometern. Hiervon kamen auf
ie I. W 2 268 406 Perſonen mit 204 204 351 Perſonen- Kilo
etern, auf die D. Klaſſe 48 462 826 Perſonen mit 1801 189 846
erſonen Kilometern, auf die III. Klaſſe 258 673 633 Perſonen

5 417 778 645 Perſonen Kilometern, auf die IV. Klaſſe
12 450 089 Perſonen mit 3 145 826 156 Perſonen Kilometern und

auf Mklitärbeförberung 9 206 250 Perſonen mit 655 488 712 Per
ſonen-Kilometern. An Gütern gegen Frachtberechnung wurden
215 910 742 t mit 22 237 258 947 tkm befördert, davon 762 934 t
mit 85 336 395 tkm Eilgut, 192 444731 t mit 20 164 518 034 tkm
Frachtaut, 407 796 t mit 49 062 108 tkm Militäraut, 2497 847 t
mit 337 710 019 tkm Vieh und 19 797434 t mit 1600 632 391 tkm
frachtpflichtiges Dienſigut. Außerdem wurden 1834567 t mit
173 890 309 tkm Güter ohne Frachtberechnung befördert. ie
geſammten Baugaufwendungen belieſen ſich auf 10 213 968 954
oder 244591 auf km Eigenlhumslänge, das ver-wendete Anlagekapital der gegenwärtigen Zeger ſtellt ſich
auf 10 456 155 688 oder 250390 4 auf km Eigen-
thumslänge. Die geſammten Betriebs Einnahmen, aus-
ſchließlich des Pachtzinſes, ſtellten ſich auf 1300 873 605
oder 31248.4 anf 1 km Betriebslänge, die geſammten Betriebs-
ausgaben auf 783 392 528 .4 oder 18818 auf 1 km Betriebs-
länge, der Ueberſchuß der Betriebseinnahmen über die Betriebs-
gusgaben betrug 500 668 687 .4 oder 4.86 des
An Beamten und Mebeitern wurden im Jahresdurchſchnitt be-
ſchäftigt: bei der Betriebsverwaltung 340 553 Perſonen mit einer
Beſoldung von 404 286 555 bei der Werkſtättenverwaltung
59 129 Perſonen mit einer Beſoldung von 63 549 861 .4. Be
triebsunfälle ereigneten ſich im Berichtsjohre 3618, nämlich 535
Entgleiſungen, 372 Zuſammenſtöße und 2711 ſonſtige Betriebs-
unfälle. Die Zahl der dabei verunglückten Perſonen belief ſich
auf 3178, von denen 726 getödtet und 2452 verletzt wurden.
Unter den Verunglückten befanden ſich 282 Reiſende, von denen
46 ohne eigenes Verſchulden getödtet und 236 ohne eigenes
Verſchulden verletzt wurden. Von je 1000 000 beförderten
Reiſenden wurden ſomit 0,11 Perſonen getödtet und 0,55 ver
letzt. Von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt verunglückten
2465 Perſonen, davon 272, von denen 19 getödtet wurden, durch
Unfälle der Züge wäbrend der Fahrt, und 2193, darunter 435
Todesfälle, auf ſonſtige Weiſe. Von anderen Perſonen wurden
ohne eigenes Verſchulden 10 getödtet und 49 verletzt, in Folge
eigener Unvorſichtigkeit 216 getödtet und 156 verletzt. Außerdem
wurden bei Nebenſchäftigungen 8 Perſonen getödtet und 547
verletzt. durch Selbſtmord kamen 187 Perſonen um;: 17 wurden
durch Selbſtmordverſuche verletzt.

Streiflichter.
Es wird uns geſchrieben: Der Ehren-Com

mandator und Werkmeiſter des Johanniter-Ordens, Graf von Zieten- Schwerin beabſichtigt
demnächſt, wie wir hören, ſich über Trieſt nach Alexandrien
zu begeben und dann ſpeziell Paläſtina zu bereiſen.
Nachdem der Graf in Gemeinſchaft mit Sr. Excellenz
Dr. Barkhanuſen, dem Vorſitzenden der Evangeliſchen
Jeruſalem-Stiftung, welcher er perſönlich auch als
Mitglied angehört, von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin empfan
gen worden iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß GrafZieten Schwerin vornehmlich die Wangeihſch-rchtichen Ein

richtungen im gelobten Lande, ſowie die Anſtalten des Jo-
hanniter-Ordens einer beſonderen Jnſpektion unterwerfen
wird. Bekanntlich iſt die Evang. JeruſalemStiftung durch
Allerhöchſten Erlaß vom 22. Juni 1889 ins Leben gerufen.
Zweck der Stiftung iſt die Erhaltung der beſtehenden, ſowie
die Schaffung neuer evangeliſch-kirchlicher Einrichtungen und
Anſtalten in Jeruſalem. Die Deutſch-Evangeliſche Ge-
meinde in Jeruſalem iſt eine Muſter-Gemeinde, nicht nur
durch den in ihr herrſchenden kirchlichen und chriſtlichen
Gemeindeſinn, der Reich und Arm im Geiſte eng verbindet,
ſondern auch durch die Einigkeit, mit welcher ſie die ein
zelnen Glieder der reformirten Kirchen aller Länder
fertigkeit umſchließt, ſie mögen aus Preußen oder Würt-
temberg, aus der Schweiz oder ans Skandinavien ſtammen
Dieſe Gemeinde ſieht jedoch zur Zeit der Erfüllung einiger
wohlberechtigter Wünſche ſehnſuchtsvoll entgegen, auf welche
wir hier im Einzelnen nicht näher zurückkommen wollen.
Nur eins z hier bemerkt: Das Bedürfniß für den Neubau
einer eren deutſch- evangeliſchen Kirche auf
dem äühriſtan, dem hiſtoriſchen ſo bedeutungsvollen
Terrain, welches im Jahre 1869 Kaiſer Friedrich vom
Sultan geſchenkt erhalten hatte. Es liegen eingehende Pläne
des Geheimen Ober-Baurath Adler für einen Ausbau der
Ruinen einer alten dreiſchiffigen Johanniter-Baſilika auf
dem Mähriſt m vor, welche gewiß zur Unterlage für die
Ausführung weiterer Pläne Verwendung finden werden.Die Gelder zur Ausführung dieſes Ptaues ſollen bereits

vorhanden ſein. Der Johanniter-Orden unterhält mit
nicht unweſentlichen Koſten im heiligen Lande ein Hospiz

in Jeruſalem, von Reiſenden beſonders gern beſucht und
ein großartiges Hospital in Beiruth, welches vortrefflich
eingerichtet iſt.

Aus Belgien. Der Juſtizminiſter Lejeune hat dieſerTage an ſämmtliche Staatsanwälte des Königreichs ſowie an
die Gemeindebehörden, denen eine politiſche Gewalt zukommt,
ein RNundſchreiben gerichtet, worin er denſelben aufträgt, alle
gegen Deutſchland M tet franzöſiſchen Lieder in den Cafés,

hautants, Konzertſälen und Theakern zu das ſtrengſte zu ver
bieten. Um gleich dieſe Anordnung praktiſch durchzuführen, ver
bot die Brüſſeler Polizei den Vorkrag des Liedes „Enfant chan-
tant la Marsellaise“, wel ches im hieſigen Alcazartheater von
einem franzöſiſchen Volks und Bänkelſänge; geſungen und worin
in bekannter melaucholiſcher Weiſe der Verluſt von ElſaßLoth-
ringen für das „geliebte Vaterland beklagt wird. Die Verbrei-
tung franzöſiſch-patriotiſcher Geſänge in Belgien iſt in der letz
ten Zeit geradezu ein Unfug geworden und ſcheint ſyſtematiſch
betrieben worden zu ſein. Jn den zahlloſen Cafés ehantants,
welche die belgiſche Hauptſtadt zieren, in allen möglichen Kon-
zerten, im Theater und ſelbſt in den Kurſälen unſerer Badeorte.
die ſchon durch ihren kosmopolitiſchen Charakter vor dem ein-
ſeitigen franzöſiſchen Patriotismus Je gut ſein ſollten, werden
fortgeſetzt patriotiſche Lieder mit dem Refrain „Alsace-Lorraine“
abgebrüllt und eine im voraus beſtellte Claque hat die Aufgabe,
für die übliche franzoſenfreundliche Demonſtration zu ſorgen. Jn
Wirklichkeit kümmert ſich in Belgien kein Menſch um die ſoge-
nannte elſaß-lothringiſche Frage, die uns auch bier gar nichts
angeht; aber die eitlen Franzoſen lieben es, ſich in dem Wahne
zu wiegen, daß die ganze Welt mit ihnen ſympathiſirt. Daß der
Juſtizminiſter Lejeune ihnen c auch das Vergnügen benimmt,
auf neuntralem Boden antideutſche en zu veranſtalſen,
gefällt ihnen notoriſch nicht und allſogleich wird von Paris
aus die Märe verbreitet, Deutſchland habe in Brüſſel Vorſtel-
lungen erhoben und die Bröſſeler Regierung habe einfach dem
„Befehle“ aus Berlin gehorcht. Das behauptet auch der ſonſt
ſo ernſte „Temps“. Wir brauchen wohl erſt nicht hervorzuheben,
daß dieſe Jnſinngtion unwabr iſt. Die hieſige dentſche Geſandt-
ſchaft kümmert ſich nicht im mindeſten um Vorgänge in den
Tingeltangels, und es bedürſte nicht des geringſten Winkes aus
Berlin, um unſeren Behörden die Ueberzeugung beizubringen,
daß elſaßlothringiſche Klagelieder auf belgiſchem Boden nicht
angeſtimmt werden dürfen.

T Die Stiefelwichsfrage iſt gelöſt! Jn den
„berühmten“ Eugen Richterſchen ſocialdemokratiſchen Zukunfts
bildern ſcheitert bekanntlich der Socigliſtenſtaat in der Haupt
ſache an der Stiefelwichsfrage. Der Reichskanzler ſo
fabulirte der Begründer der FreiKnpiarh re mg überaus
phantaſtiſch wollte ſich ſeine Fußbekleidung nicht ſelber
reinigen; er mußte alſo vom Platze weichen. Die Socialdemo-
kratie ſchien dieſen Einwurf ſonderbarerweiſe ziemlich ernſt zu
nehmen, obwohl es doch wahrhaftig noch unangenehmere und
nothwendigere Arbeiten giebt, als gerade Stiefel i pußzen.
Gegenwärtig triumphirt nämlich die ſocialdemokratiſche Preſſe
über „das Wunder uuſerer Zeit“, über eine in Amerika er-
fundene Stiefelputzmaſchine! Nun iſt die wert tage S
löſt; der Zukunfts Reichskanzler braucht nicht zu abdiciren, der

Zukunftsſtaat iſt gerekket. An die noch nicht einmal erbrobte
Erfindung der neuen Maſchine knüpfen die ſocialdemolratiſchen
Blätter denn auch die kühnſten Erwartungen. Die läſtigen ung
unangenehmen Arbeiten laſſen ſich ſo ſchreiben ſie ſonach
bei „vernünſtigen“ Geſellſchaftszuſtänden auf ein Minimum
reduciren und fallen Niemandem mehr läſtig; die Stiefelwichs-
frage iſt nunmehr aus der Welt geſchafft und es werden „ohne
Zweifel techniſche Verbeſſerungen und Erſindungen, die auch
andere gleich unangenehme „Fragen“ beſeitigen, in großer Menge
nachfolgen! Glückliche Politiker, die ſich durch eine Stieſelputz
maſchine begeiſtern laſſen!

Fieichstags Verhandlungen.
(169. Sitzung vom 11. Februar.)

Erſte Berathung des von Abg. Rintelen (Ceutr) cinget
brachten Geſetzentwurfs betr. Abänderung und Ergänzung der
Vorſchriſten der Straſprozeßordnung über die Wiederaufnahm(
des Verfahrens, ſowie die Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Straſen in Verbindung mit den vom Abg. Träger (dfr.) ein
gebrachten Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Strafen.

Abg. Rintelen (Ctr.). Bei unſerer heutigen Geſetzgebung
könne die Vernrtheilung Unſchuldiger leicht vorkommen Das
Rechtsbewußtſein des Volkes verlonge zum wenigſlen Anwendung
der vermögeusrechtlichen Schädigungen, dies ſei Forderung des
modernen Gewiſſens. Bedauerlich ſei, daß infolge der ableb
nenden Haltung des Bundesraths jetzt andere Staaten dem
Deutſchen Reiche in dieſer Materie zuvorgekommen ſeien. Ein
Stipulirung von Entſchädigungen für unſchuldig erlittene Strafen
ſei aber undenkbar ohne anderweite Regelung des Wicrderauf-
nahmeverfahrens. Nur bei erwieſener Unſchuld, nicht aber bei
nicht ausreichendem Beweiſe ſür die Schuld des Augeklagten ſei
die Entſchädigung zu gewähren.

Abg. Traeger (fr.), fühlt ſich unbehaglich bei Begrün-
Jug ſeines Antrages, weil die Debatte darüber zum ſechsten
Male als reichstäglicher Monolog geführt werde, die verbündeten
Regierungen ſich aber nnx wohlwollend verhalten und eine Ent
ſchädigung nur aus dem Dispoſitionsſonds des Kaiſers wollten
Eine ſolche Entſchädigung nnſchuldig Verurtheilter finde ſich
ſchon im Sachſenſpiegel, in der Carolina, ſie beſteht in Jtalien
und beſtand vor 1879 in Württemberg. Es bondelt ſich um
einen Akt der Gerechtigkeit. Der Antrag Rintelen t der
Sache durch Verſchmelzung mit dem Wiederaufnahmeverfabhren
einen Dämpfer auf. Eine Commiſſionsberothung ſei nicht noth-
wendig, wenn aber die Regierung in der Commiſſion mit dem
Reichstag zuſammenberathen wolle, ſo werde er für Commiſſions
berothung ſtimmen.

Staatsſekretär D. Boſſe. Eine Ausſicht auf Aenderung
der Anſichten der verbündeten Regierungen ſei nicht vo banden;
es handele ſich für dieſe nur um das Wie Die Schwierig-
keiten lägen einmal in der Feſtſtellung, daß Jemand wirklich
unſchuldig ſei, und dann in der Form der Entſchädiaung; deshalb
müſſe die Regelung bis zur ſyſtematiſchen Reviſion der Straf-

e a werden.Abg. v. Strombeck (Centr.): Aus der Erklärung del
Staatsſelretärs ſei die Hoffnung zu ſchöpfen, daß in abſehbarer
St das erwünſchte Ziel, Gerechtigkeit zu ſchaffen, erreicht werde.

ne wödianng ei auch eine Forderung chriſtlicher Ge
rechtigkeit.

Abg. Schueider-Hamm (nat.lib.) hofft, daß der Reichs
tag durch Ausdauer zum Ziele gelange. Er ſei ſo lange gegen
die Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens, als nicht die
Berufung eingeführt ſei.

Abg. Frohme (Soz.): Es ſei Pflicht des Reichstages,
immer dringender dieſe Forderung zu ſtellen. Die Regierung
verfolge ſo viele Unſchuldige und laſſe ſo viele Schuldige laufen.
Er erinnere nur an den Fall Bagare, wo allerdings Gründe
vorliegen dürften, daß die Juſtiz nicht mit aller Strenge ein-
greife, Redner wünſcht dann noch die Ausdehnung der Ent-
ſchädigung auch auf die unſchuldig W e gezogenen,
deren Zahl ſich nach der letzten Statiſtik auf mehr als 55 000
belaufe. Das komme aber daher, daß namentlich bei politiſchen
Vergehen ſchon beim Scheine eines Verdachtes die Verboflun
vorgenommen würde. Auch durch die Begnadigung von Mör
dern, welche ihre Gegner im Duell erſchoſſen, werde das Rechts
bewußtſein des Volkes verletzt. Man ſolle doch lieber dic
Grundſätze chriſtlicher Gerechtigkeit in der Ap ehe zur
Geltung bringen. Uebrigens müſſe man außer der Entſchädig-
ung auch die Haſtpflicht der Juſtizbeamten ſeſtſtellen, die an
der unſchuldigen Haft, die Schuld trügen. Man dürfte heute
über nichſs mehr frei ſprechen, ohne ſich der Gefahr, in Unter-
ſuchung gezogen zu werden, auszuſetzen. Darin liege eine Cor-
ruption der Rechtspflege.

Präſident von Levetzow erklärt dieſen Ausdruck für un-
zuläſſig.

Frohme (fortf.): Jn der Kommiſſion werde ſeinAbg.Partei An aäge zur Verbeſſerung ſtellen.
Abg. Dr. von Bar (tdfr.) würde, wenn es ſich nur um

Annahme dieſes Antrages oder um Verbeſſerung der Juſtiz
geſetze handelte, dem leßteren den Vorzug geben; er befürcht(
aber, daß hieran ſobald nicht zu denken ſei. Es liegen viele Be
denken gegen den Antrag vor, unberechtigt ſei die Einſchränkung
des Wiederaufnahmeverfahrens.

Abg. Stadthagen, (ſoz.), Der Mangel an Vertrauen
zur Rechtspflege und die Urtheile über die Richter, die man
jetzt hören müſſe, gäben zu denken. Durch die Haltung der ver
bündeten Regierungen werde das Vertrauen nicht geſtärkt. Sein
Partei müſſe darauf beſtehen, daß auch die unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft entſchädigt werde. Deshalb und wegen einiger be
denklicher Beſtimmungen in den Anträgen halte er die Verwei
ſung an eine Commiſſion für wünſchenswerth.

Abg. Munckel (dfr,). Jn dem Peus'ſchen Falle, dex be
dauerlich ſei, dürften die beſtehenden Geſetze ausreichen, Höch
ſtens könne man den Stagtsſecretär von Boetticher noch bitten,
die Unfallverſicherung auf dieſes Gebiet auszudehnen. Ein Ent
gegenkommen der Regierung liege ſchon darin, daß ſie ſich über-
haupt äußere. Wenn man aber ſoweit gehe wie der Abgeord-
nete Stadthagen, würde ſich bald außer ihm kein Staatsanwalt
mehr in Deuſchland finden (Nuf bei den Sozialdemokraten Wär
das ein Glück! Große Heiterkeit.) Er ſei gegen die Beſchränkung
des Wiederaufnahmeverfahrens; gegen die Haftbarmacht e
der Beamten wegen grober Vergehen habe er nichts einzu-

wenden. e(Nächſte Sitzung Freitag.)

Politiſche Nundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſterpräſident

Graf Szapary, wurde geſtern vom Kaiſer empfangen
und hatte ſodann Berathungen mit dem Miniſter des Aus-
wärtigen, Grafen Kalnoky, und dem Miniſter am Hoflager,
von Szögyenyi.
Das Abgeordnetenhaus ſetzt die Berathung der Unter
ſtützung der Don auſchifffahrt- Geſellſchaft fort. Ab-
geordneter Eben hoch beantragte, die Regierung aufzufordern,
den Verkehr auf der oberen Donau wie bisher aufrecht zu er
halten und beſonders die Localfahrten Linz Paſſau. Nachdem
Prinz von Liechtenſtein die Vorlage hekämpft batte, wies de
Regierungscommiſſar Bazant die vorgeſtrigen Ausführungen
Luegers zurück und erklärte, die Behauptung des Letztexen von
der Unterſchkagnng beſtimmter Acten, ſei unbegründek. Die
Dampfſſchifffahrtgeſellſchaft habe ſeiner Zeit die fraglichen Acten
ſofort dem Handelsminiſterium überreicht. Er, der Redner,
könne ſie dem Hauſe vorweiſen. Später kam es zu ſcharfen
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg.
Lueger und Jaques. Die Paragraphen eins und zwei der
Vorlage wurden angenommen und hierauf die Verhandlung
abgebrochen.

Dem Polenelub rer Geſuche lemberger und kra-
kauer Gemeinden und Fleiſchhauer um Oeffnung der
Grenze für rumäniſches Vieh wegen der dort herr
chenden großen Fleiſchtheuerung zu. Der Polenelub lehnte die

efürwortung dieſes Geſuches aus Gründen der äußeren Po
Ktik ab, weil Rumänien noch wenig Geneigtheit zu neuerlichen
Vertragsverhandlungen bekundet habe und eſterreich durch die
Heffnung der Grenze nach Rumänien ſich dieſem nicht aufdrängen
dürfe. Die Berathungen der Sachverſtändigen
äber die Währung werden zum 22. Febrüat
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die erſte Berathung iſt auf den 14. März an
eraumt, ſo daß den Mitgliedern drei Wochen zum Studium

des Fragebogens bleiben. Der „Ungariſchen Poſt zufolgeird den Reichsrathe in Wien und dem Zteichstage in Peſt ein

See es l zugehen, J d di C 3
ie ungari egierung ermächtigt wird. den beſtehen re F eptember teiſenden Handelsvertrag mit
erbien zu verlängeru. 8En granb Der Präſident des Amts für Ackerbau,

haplin, theilte mit, die Maul und Klauenſeuche babe
ch in jüngſter Zeit aus dem Jnnern Deutſchlandsa ch é les wiag oiſt ein verbreitet; es ſei möglich, daß

hie Seuche auf die däniſche Viehladung, welche Eshjerg am
Januar verlaſſen habe, durch von Hamburg und Altona

konmende Häudler vor der Einſchiffung der Ladung übertragen
orden ſei. Die Vieheinfuhr nach England ſei jetzt nur aus
orwegen, Schweden, Spanien und Portugal geſtattet.

Rußland Der Reichsrath hat den allgemeinen
der neuen Städtegrduung mit geringen Ab-

nderungen zugeſtimmt. Zur Bekämfung des Noth-ſtandes et der Reichsrath abermals 60 Millionen Rubel be

illigt. Den „Moskowskijg Wedomoſti“ iſt wegen Abdrucksd angeblichen Zuſchrift des Grafen Leo Tolſtoi an den
ily Telegraph über den ruſſiſchen Beamtenſtand

mee Oberpreßverwaltung ein Verweis ertheilt
worden.

Spanien. Miniſterpräſident Canovas erhielt einen
Drohbrief von dem Anarchiſtenkomitee in Feres,worin als Rache für die Hinrichtung der vier Anarchiſten die

prengung des madrider Königspalaſtes ſowieffentlicher Gebäude angedroht wird. Ein Mann Namens Caſ-
outh, der Vorſitzender jenes Anarchiſtenkomitees ſein ſoll, wurde

verbaftet.
Süd amerika. Nach einer Specialdepeſche des

Herald' ſetzten die Rebellen in Rio Grande und San
Catharing die Gouverneure dieſer Städte ab und ergriffen Be
itz von dieſen. Der „Times“ wird aus Rio Janeiro vom
entigen Tage gemeldet: Drei Miniſter nan ihrentlafſun r er Regierungstelegraph zwiſchen Port Alegre
nd Pelotas iſt zerſchnitten; man wolle von dem bevorſtehenden
usbruch einer neuen aufſtändiſchen Bewegung wiſſen.

Aus Nah und Fern
Ein unkontrolirbares Gerücht meldet die Ver

haftung dreier Individuen in Reichenberg wegen des Ver
dachtes das Bahnattentat anläßlich der Reiſe des Kaiſers
von Oeſterreich verübt zu haben.

Ungerecht angeſchuldigt. Aus Kiel geht die
telegraphiſche e ein daß der auf der Germania-
werſt beſchäftigte Techniker Ahlrot geſtern Abend aus der
Keſ eutiaſſen worden iſt, weil ſich die gegen ihn erhobenen

nſchuldigungen (wegen Spionage) als grundlos erwieſen
haben ſollen.

Von dem Afrikaforſcher Kund ſind Nachrichten
eingetroffen, die Hoffnungen ſeiner Freunde daß der
Anfenthalt in Neapel eine Beſſerung ſeines Leidens berbeiführen
werde in der erfreulichſten Weiſe beſtätigt. Der Brief, im
Uebrigen diktirt, trägt zum erſten Male Kunds eigene Unter
ſchrift. Folgende Stelle daraus wird wohl in weiteren Kreiſen
gatereſſe erregen befi de mich ziemlich wohl habe ziem-
ich viel Bekanntſchaſten, wodurch mir große Hülfe erwöchſt,

und habe während der Zeit meines Hierſeins ziemliche Fort
ſchritte gemacht. Jch kann jetzt ſelber etwas leſen und ſprechen
und habe jeden zwei Stunden Jch kann mich mit Leſe-
übungen jetzt auch ſelbſt aſln a9 und hege alſo Hoffnungen
für die Zukunft. Ich bin ſelbſt zu Fuß auf den Veſuv gegangen
und fübhle, daß ich wieder mehr Kraft habc.“

in bewegtes Leben. Der frühere Paſtor Friedrich
de Auguſt Dulitz iſt geſtorben. Dulitz war 1796 in Meck-
enburg geboren und nahm trotz ſeiner Jugend an den Befrei-

ungskriegen Theil. Er gehörte den Lützow'ſchen Jägern an
und kämpfte auch bei Waterloo. Nach Beendigung des Krieges
nahm er ſeine Studien zuerſt an der Univerſität zu Berlin, dann
in Jena wieder auf. Letztere Hochſchule mußte er nach dem
Attentat Saud's verlaſſen. Dulitz war ein eifriger Burſchen-
chafter geweſen und hätte das Schickſal ſeines Landsmanns
ritz Reuter pr. wenn ſein Vater, ein na hangerallenſer Theologe, nicht den Sohn zu eutfernen verſtanden
ätte. Später ging Dulitz im Auftrag der Miſſionsgeſellſchaftin Barmen nach merika. Er war erſt in Pittsburg ſeel-

ſorgeriſch a kam aber ſchon Anfang der vierziger Jahre
ach Cincinnati. Jn den fünfziger Jahren Lug er nach dem
ordweſten, litt aber als JndianerMiſſionär Schiffbruch, kehrte
ach Cincinnati zurück und bediente einige Gemeinden in derr Als ſich die Gebrechen des Alters einſtellten, fand

inberufen

ulitz Aufnahme in einer Privatanſtalt, wo er infolge von
rippe und Altersſchwäche geſtorben iſt.

er Gewehrdieb, der ſich, wie geſtern gemeldet, in die
Hauptwache in Augsburg eingeſchlichen hatte und dabei er

riffen wurde, iſt. der „Köln. Ztg. zufolge, der Sohn vermö-
ender Eltern und wurde kürzlich von dem Artillexieregiment

Augsburg, in dem er als Einjähriger diente, dem Vernehmennach wegen Geiſtesſtörung entlaſſen

umoriſtiſches aus Schleſien. Jn den Akten einer
Dorfgemeinde des Bunzlauer Kreiſes ſindet ſich ein Protokoll
n en Jnhalts: Nach Vorladung wurde heute Gemeindever-
ammlung abgehalten, wobei Alle erſchienen. Es wurde weiter

nichts gemacht, als auf dem Schullehrer und dem Schulreviſor
berumräſonnirt. L. Gerichtsſchreiber. Jn einem Treb-
nitzer Blatte las man dieſer Tage: „Die Herren Gaſtwirthe von

chlottau wie überhaupt des ganzen Kreiſes erſuche ich hierdurch
drengend, weder mir noch ſonſt jemandem ans meiner Familie
irgend welche geiſtige Getränke, weder umſonſt noch für Geld
zu verabfolgen, widrigenfalls ich dieſelben gerichtlich zur An
zeige bringe. Schlottau Nr. 99, Karl Bartſch, Stellenbeſitzer.“

Lawinenſtürze. Wie aus verſchiedenen Gegenden der
lpen äübereinſtimmend gemeldet wird, haben die letzten Tage
arken Schneefall gebracht. Jn den tiefer gelegenen Alpen-
älern beträgt die Schneedecke etwa 60 Centimeter, während
den älern, wie Oberengadin, Davos u. ſ. w. der Schnee

eine Höhe von 2 Meter und darüber erreicht hat. Davos iſt
ollſtändig eingeſchneit, und der Bahnverkehr mußte für einige
age unterbrochen werden. Jn Graubünden ſind bereits mehr-

fache Lawinenſtürze vorgekommen, wie ſolche bekanntlich alljähr
lich. meiſt zu Anfang des Frühjahrs, die Hochgebirgsthäler zumSchrecken ihrer Bewohner heimſuchen. Auf dem Flüelapaß
Jand ein Fuörknecht den Tod in einer Lawine und in Tapeiſch,
am Fuße der Oberalp, wurden zwei Brüder im Alter von 20
und 30 Jahren, welche mit Holzführen beſchäftigt waren, von
einer Lawine ereilt, mit Ladung und Fuhrwerk entführt und
unter einer haushohen Schneemaſſe begraben.

Jn Helgoland iſt das neue Badehaus, das imNovember 1891 begonnen wurde, gerichtet. Seine Vollendung
ſis Fp Saiſon iſt damit geſi vert, da man nun auch bei Froſt

nnern weiter arbeiten kann.
Neues aus Württemberg, Jur Fernſprecher

wird uns aus g. gemeldet: Jn Gegenwart des
Königs Karl, der Hofſtaaten, der Miniſter und der Ver
treter der Stadt und der Handelskammer wurde geſtern
Abend die elektriſche Ausſtellung im Landesgewerbemuſeum

Die n n welche im engeren Rahmen ein
Bild von der Benutzung der Elektrizität zum Maſchinen
betriebe ebt, iſt gut arrangirt. Der Gemeinderath be
ſtoß in vorbehaltlich der Zuſtimmang der Re

erung die Einführung der fakültativen Feuerbeſtattung im
ädtiſchen Betriebe.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Origt ginal, orreſondenzen t denteine heſtattet! Vkr mit ventticher Oue

otha, 11. Febr. (Der Männer V io an am Mittwoch wiederum eine ſtart beſtchie

Verſammlung ab, Es wurde zunächſt einſtimmig beſchloſſen,
ſich einer Pelition des Central Ausſchuſſes für innere Miſſion
an den Reichstag durch Beitrittserklärungen anzuſchließen, be
treffend die Annahme des Entwurfes eines Ge

w J en die Trunkſucht et e weſentlich-ſten ein mungen. Hierauf hielt Herr Pomologe R.
Gärtner aus Halle einen ſehr lehrreichen und feſſelnden
i über ſeinen Aufenthalt ſowie über die ſog alen
Verhältniſſe in Japan, wofür ihm reicher Beifall der
Verſammlung zu Theil wurde.

II. Schiebzig, 11. Febr. (Der zweite diesjährige
chriſtliche Familienabend) fand dieſer Tage in unſerem
Orte ſtatt und war erfreulicherweiſe abermals recht ſtark beſucht.
Außer Vorträgen von Paſtor Eyſſell (über Erziehung) und
Kandidat Eyſſſell (Entwicklung der menſchlichen Wohnſtätte).
wurden eine Deklamation von C. Raue (Drei Kaiſer) ſowie
Muſikſtücke für Klavier und Geige von ſeiten der Lehrer ge
boten. Außerdem trugen gemeinſame Geſänge dazu bei, die
Feier, u einer allerſeits anſprechenden zu geſtalten.

Querfurt, 10. Febr. (Der bienenwirthichaftliche
Verein Querfurt) der nun 10 Jahre beſteht, hat 35 ordent-
liche und 4 Ehrenmitalieder. Er imkert in 388 Bienenſtöcken.
Für den Mobilban ergiebt die Statiſtik 275 und für den Stabil-
bau 113 Bienenſtöcke. Jn erfreulicher Weiſe ſind Erfindungen
und Verbeſſernngen im Betriebe der Bienenzucht von dem Ver
eine aufgenommen Er beſitzt 8 Honigſchleudern und 4 Dampf-
wachsſchmelzer. Jmportirt wurden italiener und krainer Bienen.
Die Kreuzung derſelben mit deutſchen Bienen hat ſich gut be-
währt. Die vorberrſcheuden Stockformen, in welchen der Verein
imkert, ſind die Berlepſchbeuten und die Walzen. Mit Erfolg
ſind auch Verſuche mit den Kanitzſtöcken gemacht worden. Der
Verein hält ſeine Verſammlungen im Café Böſel in Querfurt
ab. Jn der heutigen Generalverſammlung referirte der
Vorſißende Hr. Lehrer Probſt-Steigra über „das Verſtärken
der Bienenvölker im Frühjahre“.

8 Merſeburg, 11. Febr. (Der landwirthſchftliche
Kreis-Verein Merſeburg) hielt geſtern Nachmittag unter
ſeniem Vorſitzenden, Herrn General-DirektorfB art; h- Merſeburg
im „Tivoli“ hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung ab. Aus
der T theilen wir Folgendes von allgemeineremzJn-
tereſſe mit. Bei den Generalien bringt Herr General-Jnſpektor
Sachſe zur Kenntniß, daß die Central- Direktion in Halle den

ieſigen Verein erſucht hat, zur Deckung der durch Ankauf einer
Maſchinenbauanſtalt in Halle Seitens der genannten Direktion
erwachſenen Koſten (190000 Mk., von denen allerdings ſchon
90000 Mk. ſichergeſtellt ſind) Antheilſcheine zu je 100 Mk. ſowobl
von Vereinswegen, als auch von den Mitgliedern zu übernehmen.
Die Antheilſcheine ſollen mit 4 verzinſt und entſprechend
amortiſirt werden. Der Reingewinn ſoll ſowohl dem Central
verein, als auch den betheiligten Einzelvereinen zu gute kommen.
Die Verſammlung beſchließt hierzu, event. auf die Kaſſe des
Vereins 5 Antheilſcheine zu übernehmen, die wegt der
Mitglieder an dem Unternehmen wurde ſelbſtverſtändlich dem
Belieben des Einzelnen überlaſſen Weiter macht Herr
General-Jnſpektor Sachſe Mittheilungen über die Ergebniſſe der
Veobachtungen der bigſ, myteorol. Stat. im Jahre 1891 u. giebt im
Weiteren ſtatiſtiſche Mittheilungen über die im Jahre 1891 im
Regierungsbez irke, bezw. Kreiſe Merſeburg, vorgekommen Vieh-
ſeuchen, welche im Reichs -Verſicherungsgeſetz vom 23. Juni
1880 genannt und zur amtlichen Kenntniß gekommen
ſind. Nach den qu. Mittheilungen erkraukten im Jahre 1891
im Regierungsbezirk Merſeburg: 1. Am Rotz:9 Gemeinden, in 12 Gehöften 34 Pferde davon 2 gefallen,
8 getödtet. 2 An der Räude: Jn 8 Gemeinden, in 8 Ge-

höften 23 Pferde und 941 Schafe. 3. Am Milzbrand: Jn
64 Gemeinden, in 64 Gehöften 2248 Stück Rindvieh, von denen
100 Stück gefallen. 4. An der Maul- und Klaueu-
ſeuche: Jn 295 Gemeinden, in 515 Gehöften 13 896 Stück
Rindvieh, deren Werthverluſt für die Landwirtbſchaft auf
260 000 geſchätzt wird. 5. Am Bläschen-Ausſchlag:

n. 26 Gemeinden, 125 Gehöften 825 Stück Rindvieh und 144
Stück Schafe. Von der Lungenſeuche iſt der Regierungsbezirk
im vorigen Jahre vollſtändig freigeblieben. Eine größere Aus-
breitung der Maul und Klauenſeuche iſt ſeit dem Januar d. J.
eingetreten, indem dieſelbe bis zum 1. Februar er. in 137 Ort-
ſchaften zum Ausbruch kam und in dieſer kurzen Zeit in
ſämmtlichen Kreiſen des Regierungsbezirkes, mit Ausnahme
des Mansfelder Gebirgs und des Schweinitzer Kreiſes, auf
trat. Hierauf erörtert der Herr Vorſitzende die wichtigſten
Beſtimmungen „der neuen Wegeordnung für die
Provinz Sachſen“, bei deren Berathung ſowohl im Pro-
vinzial-Landtage, als auch im Abgeordnetenhauſe derſelbe mit
thätig war. Der letzte Punkt der Tagesordnung iſt ein von
Herrn Chemiker Dörſtling-Gröbers, gehaltener Vortrag
über „Unſere Kulturpflanzen und deren pflanzliche Begleiter“,
welcher über die Abſtammung und Ausbreitung unſerer Kultur-
pflanzen und der ſie begleitenden Unkräuter ſich verbreitet.

Weißenfels, 11. Februar. (Stadtverordneten-
Verſammlung Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt
das bei den letzten Wahlen gewählte Mitalied, Herr Rechtsau
walt Braun, der ſchon früher längere Zeit dem Collegium an
gehört hatte, in daſſelbe durch den Bürgermeiſter Falkſon
eingeführt. Sodann tritt die Verſammlung in die Etatsbe-
rathung ein. Den der Krankenhaus Verwaltung in Höhe von
11970 und den der Armenverwaltung mit 29620 .4 und 14 382
Mark zu gewährenden Kämmereizuſchuß nahm ſie einſtimmig an.
Bei dem letzteren kfonſtatirte auf eine Anfrage aus der Mitte
der Verſammlung der Vertreter des Magiſtrats, daß bisher ein
Einfluß der ſozialpolitiſchen Geſetze auf die Armen-Verwaltung
nicht zu verſpüren ſei, da die jetzigen Rentenempfänger früber
keine Armenunterſtützung erhalten hätten. Der Etat des Pro-
gymnaſiums wird mit 19 904 der höberen Töchterſchule mit
6826 .4, der II. Stadtſchule mit 38 356 .4 ſtädtiſchen Zuſchuſſes
debattelos angenommen. Jn allen Etats, außer dem an letzter
Stelle genannten, iſt eine Steigerung der Zuſchüſſe gegen das
Vorjahr merklich.

y Freyburg. 11. Februar. (Cbicagoer Weltaus-
de er Unterſchlagung.) Auch unſere Stadt wird
die Ehre haben, auf der Weltausſtellung in Chicago vertreten zu
ſein, da die Chefs der Firma Kloß und Förſter beabſich-
tigen, ihre Fabrikate zur Ausſtellung zu bringen. Jn nicht
geringes Erſtaunen wurde eine hieſige angeſehene Familie ver
ſetzt, als kürzlich die Rechnung über die von einem bieſigen
Stadtgute bezogene Milch eintraf. Wie ſich herausſtellte hatte

ie ungetreue Arbeiterin, die mit dem Austragen der Milch be
guftragt war, das regelmäßig bezahlte Geld unterſchlagen.

Reuhaldensleben, 11. Februar. (Der landwirth-
ſchaftliche Verein im Kreiſe Neuhaldensleben)
hielt geſtern zu Groß-Ammensleben ſeine 199. Verſamm-
lung ab. Es wurde u. A. beſchloſſen, die am 2. März in Neu
baldensleben abzuhaltende 200. Verſammlung als eine Jubel-
verſ ſammlung auf Koſten der Vereinskaſſe zu begehen. Auf
dem Programm ſind u. A. ein re des Rittergutsbeſitzers
Vibrans-Kalvörde über Kartoffel-Anbauverſuche ſowie ein
Vortrag des Generalſekretärs des Centralver eins Oekonomie-
raths v. Mendel-Halle, über: „Die Frau im landwirth-
ſchaftlichen Haushalte vorgeſehen. Ein Antrag, von jetzt ab
von neuaufzunehmenden Mitgliedern ein Eintrittsgeld von
5 zu erheben, wurde angenommen. Nachdem der Zweck, die
Landwirthe für die Anwendung der Lungenſeucheimpf
ung zu intereſſiren, von ihrer Unſchädlichkeit und verhältniß-

Schutzwirkung zu überzeugen, erreicht iſt, werden die
den Vereinsmitgliedern unter den vorgeſchriebenen Bedingungen
aus der Vereinskaſſe gewährten Jempfverluſtentſchädig-
ungen aufgehoben. Die bisher erſtatteten Jmpfan-
zeigen kommen hiermit in Je l. Dem Antrage, die
nach Aufhebung der Jmpfverluſtent Wäd auygen etwa zur Verfüg
ung kommenden Kaſſenüberſchüſſe zur Belohnung treuer
Arbeiter- und Geſindedienſte zu verwenden, ſtimmte
die Verſammlung zu. Ferner beauftragte ſie den Vorſitzenden,
für die Generalverſammlung des Centralvereins am 23. Mai
dieſes Jahres zu m einen Antrag zu ſtellen,
welcher den Zweck verfolgt, Mittel und Wege zu fin
deu, um bei den ſtaatlichen Behörden eine Milderun
der drückenden Beſtimmungen des Seuchengeſetzes un

der einſchlägigen Anweiſungen welche bei Lungenſeuchefällen den
Landwirth nutzlos zu ſtark ſchädigen, herbeizuführen. Dr. v.Nathuſins Althaltensleben hielt ſobann einen Vortrag über

das Thema: „Wie füttern wir unſer Vieh am zweckmäßigſten
Jm Anſchluſſe daran berichtete Fehlbauer-Reuenhofe überFütternngsverſuche mit Trockenſchuibeln in ſeiner Wirthſchaf.
Der Bericht gipfelte in einer Anerkennung dieſer Fütterung, vor
welcher Oberamtmann Riecke-Gutenswegen jedoch das Milch
vieh ausgeſchloſſen wiſſen wollte.

Theater und Muſik
Hoſſchauſpieler Auguſt Junkermann, der berühmte

Fritz Reuterdarſteller, welcher ſoeben ein Gaſtſpiel am Deutſchen
zrivattheater in St. Petersburg als „Onkel Bräſig“ und

„Möller o eröffnet hat, wird noch im Laufe der Winter
Saiſon am Bellealliance Theater zu Berlin gaſtiren. Für die
zweite Hälfte des April hat Hr. Junkermann ein Enſemble-
Gaſtſpiel für die Hauptſtädte Belgiens abgeſchloſſen, deſſen Er
träguiß durch ein bedeutendes Abonnement geſichert iſt, wozu
Hr. Junkermaun durch Vermittlung der Theateragentur L. Cre-
linger in Berlin ein plattdeutſches Enſemble gar hat.
Dieſe Theateragentur hat ſoeben auch für den Künſtler ein
Enſemble-Gaſtſpiel abgeſchloſſen für die Juternatiowale
Muſik- und Thegater- Ausſtellung in Wien, wo Hr.
Junkermannu im Juli 1892 mit einem von ihm engagirten platt
deutſchen Enſemble gaſtiren wird.

Concursſachen, Ja iungeſtelnngen rc.
Frau Helene Martha, verehel. Ulbrich, geb. Lange, „Kra-

vattenfabrik Stabil, H. M. Ulbrich“ in Dresden. Fabrikbeſitzer
Wilhelm Kreutziger in Hainewalde (Großſchönau). Fleiſcher und
Reſtaurateur Ernſt Hermann Hartmann in Ziltau.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Zeichnungen auf die 3procentige Reichsanleih;

haben ſich nach den jetzt vorliegenden Zuſammenſtellungen auf
ca. 530 Millionen, für die 3procentige Preußiſche Anleihe

auf ca. 460 Mill. Mark belaufen. Die genaue Feſtſtellung dürfte
Sonnabend vorliegen und wird dann auch der Repartitions-
modus beſtimmt werden.

--8. Allgemeine Deutſche 8geſellſchaft Union zu Weimar. Das Jahr 1891 ſchließt mil
einem Verluſte von 273,504 Mark ab der ſich wie folgt ver
theilt: 5 Verzinſung (nach Statut) auf das Aktienkapital mit
75,285 Mark directer Geſchäſtsverluſt mit 50,358 Mark und
Abſchreibung auf Coursverluſt mit 147,861 Mark.

Braunſchweigiſche Kreis-Kommunal- Verband
Anl. von 1884. Die nächſte Ziehung findet am 1. Märj
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin.
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämit
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 12. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.

Dresden. Das in Wien verbreitete Gerücht von einer
ſchweren Erkrankung der Prinzeſſin Friedrich Auguſt vor
Sachſen iſt erfreulicher Weiſe unbegründet, dieſelbe wurd
nur von einem leichten Unwohlſein befallen.

Wiesbaden. Die Kaiſerin von Oeſterreich wird
mit der Erzherzogin Valerie demnächſt zur mehrwöchigen
Kur im benachbarten Bad Schwalbach eintreffen. Zimmer
ſind bereits beſtellt.

Wien. Der „Pol. Korr.“ wird aus Konſtantinopel
gemeldet, der Sultan wünſche. lebhaft, daß der Khedive
durch ſeinen Beſuch in Konſtantinopel dem Abhängigkeits-
verhältniß einen feierlichen Ausdruck gäbe.

Paris. Auf der Nordbahnlinie ſtieß geſtern Morgen
bei Saint-Denis infolge falſcher Weichenſtellung ein Per
ſonen- mit einem Güterzug zuſammen. Die Lokomotive des
Perſonenzuges fiel um; mehrere Reiſende ſind ſchwer ver-
letzt. Gemeinſame Beſuche des franzöſiſchen und des
ruſſiſchen Geſchwaders in den tiürkiſchen und griechiſchen
Häfen werden beabſichtigt. Der ruſſiſche Generalmajor
von Haſpro, welcher vor etwa 3 Monaten hier im Grande
Hötel du Louvre abgeſtiegen war, hat ſich geſtern gegen3 Uhr Nachmittags durch einen Revolverſchuß das Kehen

genommen. Der 72 Jahre alte Herr litt ſeit läugerer Zeit
an ſchweren Affektionen des Kehlkopfes und der Naſen-
e Sewege. Erſt Abends 7 Uhr wurde der Selbſtmord
entdeckt.

Königsberg i. Pr., 11. Februar. Heute Vormittal
verſammelte ſich eine große Anzahl Arbeitsloſer vor
dem Regierungsgebäude, um Arbeit zu verlangen. Eine
Deputation der Arbeitsloſen ward in Abweſenheit
des Oberpräſidenten vom Regierungspräſidenten
empfangen, der den Leuten eine ſie beruhigende Ans-
kunft gab, worauf die Verſammlung in Ruhe aus ein
ander ging.

Bremen, 11. Februar. Die Direktion des „Nord
deutſchen Lloyd“ erhielt folgendes den Dampfer „Eider“
betreffende Telegramm: Das Leck iſt durch die Taucher
gefunden, ein Theil des Kiels unter der Schraube und
15 Fuß nach vorn iſt gebrochen, die Kielplatten ſind nach
der Steuerbordſeite eingedrückt. Man verſucht jetzt, die
Oeffnung von Anßenbord aus abzudichten. Mit der
Bergung der Ladung wird fortgefahren.

Wien, 11. Febr. Der Verkehr auf der Strecki
Langen-Bludenz der Arlbergbahn, welcher ſeit einigen
Tagen durch Lawinenſtürze und Steinabrutſchungen geſtörſ
war, iſt heute wieder aufgenommen worden.

Wien, 11. Febr. Der Handelsminiſter Baquehen
ließ den Abg. Lueger nicht fordern, wie die „Narodn
Liſty“ melden; dagegen iſt es Thatſache, daß Lueger ein
Ehrenerklärung abgab, daß er dem Rechtlichkeitsgefühle des
Handelsminiſters nicht nahetreten wollte.

Prag, 11. Februar. Heute Vormittag ſammelte ſich
vor dem Rathhauſe und ne vor der Statthalterei
eine große Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter
an und entſendete Deputationen an den Bürgermeiſter und
Statthalter, um dieſelben um Arbeit zu bitten. Der
Bürgermeiſter ſagte hundert Arbeitern Beſchäftigung
bei den ſtädtiſchen Arbeiten zu. Der Statthalter er
klärte, er könne der Bitte um Verwendung bei den Hafen
bauten zur Zeit nicht entſprechen, er werde ſich anderweitig
für die Arbeiter verwenden. Zugleich warnte der Statt-
halter die Arbeiter vor Ausſchreitungen. Die Ruhe
wurde nicht geſtört.

Paris, 11. Februar. Wie der „Temps“ melbet,
würde das franzöſiſche Levante- Geſchwader von Port-
Said nach dem Piräus gehen und dort mit der gegen
wärtig vor Alexandrien ankernden ruſſiſchen Levante-
Diviſion zuſammentreffen.

Der Ausſtand derLondon, 11. Februar.
Kohlenträger iſt unverändert. Der Hauptgrund des
Strikes iſt, ob die Firmen freie Arbeiter beſchäftigen v
Alle Depots werden von den Arbeiterg bewacht.
Preiſe ſind verdoppelt und viele Fabriken mit Stillſtand
bedroht.
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Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Sagle und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle II. Feb. 2,80 12. Feb. 282 (0,02
rotha 8,801 3,90 (0,10traußfurt 2,00 1,80 0,20lsteben 10., 4 3,30 11. 3,76] 0,46Elve.Außig ſlo Feb. 4 1,64 11. Feb. 2, ſo0,36

r en 043 70 6026äittenberg 3.70 3,560,14Magdeburg 3,711 8,62[0,091Brp 181 4,1310.06]illenberge 491 425 0,06
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr

loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.,
loco 198- 220 Pik. nach Qualität, Lieſerungéqualität 202 Mk. bez, per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 199,5 199 200
99,75 Mk. bez., per Mai-Juni 201,5 201,25-—-201,6 Mk. bez., per Juni-Juli 202,75
is 203,5--209,25 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine höher, gekündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk. bez-, loco 200-210 Mk. bez. nach Cualue Lieferungs

qualität 206 Mk. bez., inländiſcher 204- 206 Mk. ab Vahn e per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 206,5—-2 6,76 206,26

P 207 206,75 Mi de per Mai-Funi 204,5-204204,75-—-204,5 Mk. bez., per
e 202,5—-202 202,6 Mk. bez., per Juli-Auguſt 190,25 190- 190,75 190,5

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 166- 200 Mk. bez., Futtergerſte 157——-165 Mk. nach Hualität v 5
Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine wenig verändert, gekündigtTonney, s Mk. bez., Loco 150 176 vt. nach Qualität bez.,

bieerungequalität 55 M. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel
is guter 150 162 Mk. et hochfeiner 172173 Mk. ab Bahn und frei Wagen

d per dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februqz
März Mk. bez, per April-Mal 153,75—164 Mk. bez, per MaiJuni 184,5 R.
bez per JuniJuli 154,6--155 154,75 Mk. bez.

n 19. Februar. Gebr. Friedeberg.) Weizen d. 200
220 Mk., Landweizen inländ. 202- 210 Mik., Weiß weizen Mk. bez., glatterr e 33 r re 184 192 t Roggen inikäd. 196

frei --215 Mk., Cheraliergerſte 180— 190 Mk., Landgerſte 170 180e e für 1000 Kilege n dgern
reslau, 11. Februar. Roggen per Februar 220,00 Mk., per ril-Mai316,00 Mk., per MaiJuni Mk. wen ver 5 der April.

Stettin, 11. Febr. Weizen unveränd., loco 200—-215, per April-Mai 211,50,
p. MaiJuni 213,(0. Roggen e loco 190—205, per April-Mai 209,50, per
da Juni 208,00. dafer neuer loco 147 158.

Weizen hieſiger loco neuer 23,00,

die 215.
loco ruhig, neuer 190

9,,9 Br.
t Br.

v per) W 10,46 Gd., 10,48di „08 Od., 6,10 Br., per
7rftVWEGWGVVvVvrlctrrrTrT-WxÜüuäàÜx—xvx,z—
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arite, 11. Februar.

per Februar 18,60, per März Auguſt
aris, 11.per März 25,70, per März- Juni 26,20, per „Auguß NRo

per Februar 18,60, per MaiAuguſt 18,60.
Amſterdam, 13. Februar. Weizen per März 234, per Mai 239.

14, per Mai 218.r Märr nie 11. Februar.
ruhig.u r Krwar. An der Küſte 2 Weizenladungen angebo

RewYork, 16. Februar. Rother Winterweizen loco
fracht 212. Rother Weizen per Februar 102
i025, ver Mai 101.

Zucker.
Magdeburger Börſe.Preiſe ſur greifbare Wasrs.

A. Mit Verbrauchéſteuer.

Tendenz am Februar. Ruhig.
B. Ohne Berbrauchsſteuer.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Ab Stationen.
11. Februar.10. Februar.

J 19,10.-19,35 M
18,10 18.35 M.
14,70--16,10 M.

SDranulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759 14,70 16,0 M.

endenz am ſ1. Fehruar. Ruhig.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzuglich Steuervergütung.
2. frei auf Speicher Magdebu

Februar 14,47—,50 bez., 14,52 Br., 14,45 Gd.

14,62 G. ABr., 14,97 G.
bez.,
15,32 bez.,
13,12 Gd.

19,10-19,35 M.

18,10 M.

rg.Karz 14,65 bez

pril bez., 14,87 Br., 14,82 G. Mai 15,Juni dez., 15,15 Br., 15,07 G
h e15,35 Br., 18,30 G.
Tendenz Ruhig

.Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

Februar bez., Br., Gd. endenz:Die Aelteſten der Kaufma

r nc. Rendement neue Uſance, fre
per Mai 14,97,

Hamburg, 11. Februar.dukt Baſis 88 So
bruar 14,60,

Ruhig.
per März 14,66, per Auguſt 16,30.

ruhig, loco 38, à 38,25.

London, 11. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco
Rüben Rohzucker loco 14,650 ruhig.

affee.
Havre, 11. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und

in New-Pork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 11. Februar. Vormiltags 10 Uhr 30 Minuten.

87,75, per September 84, Be

69,26, per Mai 6
Amſterdam, 1. Februar.

New-HYork, 10. Februar.
per März 13,17, per Mai 12,80.

Petroleum.
Berlin, Februar. Petrolenm. (Raffinirtes Standard wh

x mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine künd
digungepreis Mark. Per dieſen Mongt Mark.

Stettin, 11. Febrnar. Petroleum loco 10,90.
Dremen, 11. Februar.
Hamburg, 11. Februar. Petroleum ruhig. Standard whjite lo

per Januar-März 6,15 Br.
Antwerpen, 11. Februar.

Type weiß, loco 16, bez., 6,

(Telegramm.) W good ord(Telegramm.) Kaffee

Br., ar Februar 16,76 Br., per

Ziemlich feſt.

Berlin, 11. Februar.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis k. Loco ohne Faß 65,01, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt.
000 Liter. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß

dieſen Monat bez., per FebruarMärzMärz-April bez., per April-Mai 45,5-—45,4--46,8 bez., per M
45,4 45,8 bez., ver Juni-Juli 46,1— 46,0-46,5 bez., per Juli-Augu
46,8 bez., per Auguſt September 46,3—46,5- 46,8 bez.

Stetlin, 11. ebruar.
mit 70 Mark Konſumſieuer 44,30, per April-Mai 45,10, per

tember 46,10.
Spiritus loco ohne Faß (80er) 61,90 de 35 r Februar.

er 42,60. au.vJoß Spiritus per 100 Liter 100
do. 70 Mark

Breslau, 11. Februar.
Verbrauchéabgaben per Februar 62,70, do.
Februar 43,20, do. do. Per April-Piagi 44,20, do.

Hamburg, 11. Jebrnar. Svpiritus a per Februar-März 3
März-Äpril 8,25 Br., per April-Mai 36,50 Br., per MaiJuni 35,76

Paris, 11. Februar. Spiritus behh., per Februar 47,50, per
per März-April 47, per Mai- Auguſt 46,

Oele. Oelſaaten. Feitwagren,
Berlin, 11. Februar. Amtlich)

matt. Gekündigt Centner. Kündigungeépreis Mark.
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0,

März per März-April bez., per April-Mai 56,3 bez.
Juni bez., per September- Oktober 55,1

Breslau, 11. Februar.
Stettin, 11. Februar. diübbl matt, per April-Mat 56,80, per

Oktober 55,509.

Spiritus.

Weizen ruhig. Roggen unbelebt.

Peimann, u. Co.) Kaffee good average Santos ver März 90,

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe
Gekündigt Liter. Kündigungs

nfangedericht weizen ruig, prr grorruas 39 n nur 26,80. Roggen beheauytet,
i8,70.

b lußbericht. Weizen feſt, per Februar 26 60,ebruar. (Schluß ne ze F agen ruhig,

Roggen

Hafer

ten.
104 g. Getreide

per März 1023/4, per April

10. Februar. 11. Februax.
Drodraffinade I. 29,75 29,75 i.Brodraſfinade II. 29,50 Mk. 29,50 M.
Gem. Rafindade 29,26 29,756 Mk. 29,26 29,76 M.
Gem. Melis I. „25 Mk. „26 M.Kriſtallzucker l. 27,75 28,50 Mk. 27,76 28,0 M.
Kriſtallzucker II. Mk M.

14,07 Br.,
bez., 15,00

Juni-Juli
vez., 15,25 Br., 18,20 Gd.

Oktober- Dezember 1b,1b bez., m be

unſchaft
Rüben-diohzucker Pro

an Bord Hamburg per Fe
Tendenz:

ario, 11. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kllgramm ver de

bruar 41, per März 41,25, per März-Juni 41,75, per Mai- Auguſt 42,12.
10,26 ruhig,

Co.) Kaffee

(Telegramm von
per Mai

hauptet.11. Februar. iccömittage. Good average Santos per März

„25, per September 66,25 per November 63,75. Behauptet.
inary S

dio Nr. 7 low ordinary

ite) per 100
ekündigt kg. Kün-

affinirtes Petroleum ruhig, loco 6,55 Br.
co 6,30 Br.,

(Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
März 15,50

Br., per September- Dezember 15,50 Br. Stetig.10. Februar. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-Hork 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.

Nohes Pefrolenm in New-PYork 5,80, do. Pipeline Certificates per Fe bruar 59,75.

er 100

Gekündigt
Mark, per
dez., ver

ai-Juni 45,5
ſt 46,4 46,5

Spiritus beh., loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
AuguſtSep

o. loco ohne

rocent excl. 50 Mark
erbrauchégbgaben per

do. per Juli Auguſt„25 v. ver
Br.
März 47,

Rüböl per 100 kg mit Faß Termine
oco mit Faß

per Februar
per Mai-

Rüböl per Februar 89,00, per April-Mai
September

vruar, Auvtl loco 62, per Mia 66,80, per Oklober 5o, v.
Hamburg, 11. Februar. Rübbl ver ruhig, loco 57,Parie, 9 ebruar. (Telegramm.) ubbl beh per Februar 64,60, v

März 56,25, per MärzJuni s6,—, Per Mai Auguſt 56,75.
Futterſtoffe und DüngemittelHamburg, 10. Februar. Futterſloffe Palmkuchen, deutſche, 126 Mark fü

1000 Fg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1006 kg. Baumwollſaatkuchet
140 Mark für 1000 Erdnußkuchen 150 170 Mark für 1000 kg je nach Quak
Rapskuchen 130-140 Mark für 1000 üg, Leinkuchen 166 Mark für 1000 kg, Palij
kernſchrot 120 Mark für 1000 kg.

London, 9. Februar. Thili-Salpeter 9 h. 6, für gewöhnliche, 9 h
7,650 d. für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.
Berlln, 10. Februar. ol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2240 Mk.

Speiſebohnen weiße, 22——80 Mk., Linſen 40--70 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 11. Februar. Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ohne Um

atz. Gekündigt Ton Kündigungspreis Mk., Loco 141--161 Pik., nach Qual.
ej., per dieſen Monat Mk. bez., per Febr.März per April-Mai Mk. bez.

per MaiJuni bez., per Juli-Auguſt vez.
on per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mk. dez., Futterwaare 170 173

nach Qualität bez.
Wien, 10. Februar. Mais per MaiJuni 5,9 Gd. 5,94 Br.
Rew-Pork, 10. Februar. (Telegr.) Mais (New) per März 49, per Apri

50,25 per Mai 49,75.

11. e

Mehl.
Berlin, 11. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramubrutto incl. Sack. er unveränder. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk

I dieſen Monat 28,8 Mk., per FebruarMärz bez. per April- Mai 28- 28,05--
8, bez., per MaiJuni 27,75 bez, per JuniJuli 27,5 Mk. bez.

Berlin, 11. Februar. Weigenmed Nr. 00 29,00 27, bez., Nr. 0 26,75
dis 25, Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. vund 29, 28,25 vt. vez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 130,6 29, Mk. vez-

Ar. ò 7, o höher als Ro. d u. per 160 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 11. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver

ver Februar 4,60, per März 55,40 MärzJuni 56,20, per MaiAuguſt 56,90.
Rew- Hort 10. Februar. (Telegr.) Mehl 4 D. 00 C.

tärke. Kartoffelmehlv 10 S Kartofſelfabrikate. Tendenz gelga ſten Notiro
ungen für 100 Kg. Kartoffſelſtärke. Primawaare prompt 33,25 Mt. Lieſerung 3260 33 v. Hartoffelmehl. Primawaare 39, —31,60 Mk., gleſerns
31,60 51,50 Wir., Superiorſtärte 34,50— 35,00 Mk. Superiormehl 36, 36, Mk.

Halle, 11. Febr. (St 853 ſtrah von 2,60-2,60 Mk. per
Halle, 11. Febr. rohpreiſe.) Langes RoggenſtrCentner. Maſchinen Stro wit Wieſen 3, bie 3,25 Mk. per

Centner in den Torſſtren 1,20 Mk., Kleehen 3,50 bis Mk. per Centner
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, ſo. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80-—5,40 Mk., Hev 6,20 7,50
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 10. Februar. (Fol.-Präſ.) dindfieiſch v. der Keule, 20—1,60 Mr.
Bauchfleiſch 1,50 Wir., Schweinefleiſch 10 1,60 Mik., Kalbfleiſch 6,90 70 Mk.Hammel e 1,00-—1,60 WMit., Butter 2,00,—-2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 60 Stüa

ab b Kartoffeln.
Berlin, 10. Februar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,69—- 9, Mk.

Vanmtorlle und Wolle.4 r 11. Jebruar. Notirungen v. Kammzug auf geh Plato CorlradB Februar Migi 3,40 Mk., do. B Juni 3,42,50 Mk., do. 4 Jull September 3,4 Mk.
do. BOktober November 3,47,70 Mk., do. B Dezember- Januar 3,50 Mk., do.
Februar 3,55 Mk., do. C März 3,57,50 Mk. Umſatz Contract B 20,000 Kilogr.

Liverpool, 11. hebruar. Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für
Spekulation und Export 20.0 V.

Frankfurt a., M. 10. Feb Bretn We en2t s Silber in Barren per Kllogr
t M. 10. Februar. Hochhaltige r in123,30 Br., 121,30 G. Mals t

Breslau, 11. Februar. Zink: umſatzlos.Rotterdam, 11. der egmm der Herren M. H. Lorenz lekeivzigh nrt Banka 53,75 Bi 9 fl.
Amſterdam, 114. Februar. Bancazinn 63.

Newyork, 9. Februar. Zinn Straite 19,60 Doll., Eiſen
22,25 Doll.

Chili-Kupſer 43,50 per 3 Monat 44.London, 11. Februar.
London, 11. Februar. Blei ſpan. 10,50 Lſtrl., engl. 10,76 Lſtrl. Zinn H

Lſtrl. r 21, Lſtrl., Antimon
TLondon, 11. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz v. CieLeipzig Zinn: Stratts 88,75 Auſtral. 88 n
l ruar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdarh

(Schluß.) Mixed nacdres warrante 49 K.

Nr. 1 Collued

asgow, 11.
warrntas 43 eh nomine

Glasgow, 11. Februar.
Viehmärkte.

Offcieller Bericht über den Schlachtviehmarkèt
Fau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Februar 1891.

t

2 T 2 2 D1 S 5 3 zZum Verkaufe z 2 27 82 25 2 z
e vo 25 09 280 v i h
I. Qualität II. Qualität T. Dualität

89 Rinder, davon u S S u 106 3919 t en 72 a 66 e 60 221 Ka W 7 s 61 1 270 älter 35 7 I 25245 Schafvieh? 21 2 27 24 224 2719 Schweine, davon s 2 S 2 S 7 720 2(bei 20 g. Tara)
697 Landſchweine 69 56 64 2 69622 Bakonier 52 mee 7 21623 Stück Schlachtvieh.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren derechnet.
Geſchäftsgang: 1. 2. 3. u. 4. ruhig.

Verlag der Aktjengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Brranzwortliche e dalieunre: W ten Wir a Anthony
ür Potirt Feuilleton ünd den übrigen Inhöfi ausſchließlich des Ra bezeichneten
r. Walther Gedens leben für ücokales, rovinzielles Theater und

r er ſe Lehmann ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
prechſniden. Thefredakteur Antbony 1210 1231, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Die Erpeditien (Jnſerakenannaghme u. Geſchäfts angelegen itesi geöffnet von 7 Uhr Vormittags r Uhr iſeale gelegenhe

uuuuutee—e—=aa—e-erli f. i z3 ner Börse V. I Februar. Ungar. r 1889 a e Ausländ GiſenbatzeFrivr Oblig rungen 10/0 3f 109,809) Umrechnungs-Courfe.

2,20 n Pr. 15de eukiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 80,808 G r r 100, net r.-Pfobr. r n r v 9 g. e x
3 ſche Reichs Anleihe do. do. v. 1885 5 83,0601 G o. do. in. Gold vor yp. w. B. I20 Mr. 00 re 50 Mr. Lſtr. 280de Anterimſch. o 9 S g. gr. hl Preuß. Bodener., rüch ſo 5Vienb. conſot. Staats- Anleihe 4 100, 709 KeſchanOberberg Goth. re do. Vu. Vr, 100 5 06,76 Wechſel.

h EiſenbahnStamm und Etamm ZSeſierr. FranzStaatsd. alte 3 s g.r en 31 99, Prioritäts-Actien. n o Preuß. Centralbodenck.Bk., 4 I100,70 Amſezdan 10 p. 183373Berliner St. rſſnlein 3 Oeſterreich. Rordweſdehn do. rc. 100 toa, London 1 r. 5 T. a 20, ihrdo. 9. abgeſt. 317 Dividende 890 do. do. La B. s 0 do. von vo 100 4 do. 1 Lſtr. 9 M. 21/5 20,52 5Breslauer Stadt Obligat el a AachenMaſtricht 3 63,50 e o s 0,0 Preuß. Hyp. Br. 20 313 3,70 Paris 100 gFres. T. 3 8:,00 9Stadt Anleihe Mee Altendurg Zeitz 9 o 1826 en freich. m do. 10 do. 100 Fres. 2 M. 3 80,706ehe r tedt-nleihe de s Fob gieichendergPardub. Gold P 100 1 101,3090 Peter 13 VStadt-Anl. v. 1888 ar e o. 100 31/091, 06 bBerliner 3,28 Tortmund-Enſchede St.Pr. 112113,00 B Ungar. Nordoſtbahn gar. s 57,9)6. v Süddent u r Wien Oeſt. W. 100 Fl. 9 T. 72,e SgrLidwigebahn die do. do. Sei 103,26 tw d O Ter Geſ lto, o do. do. 100 i 2 M. 4 171,606

o. 164, otthardbahn 6 uduſtriellei 200 5 S eſellſchaften.Kur und s so alberſtadt-Blankenburg 13 161,00v) roße Ruſſ. Staatéb. gar. 3 v 6e neue würtiſche -60 Sein n Jene en browe dar. ſg ſzo e Gold, Silber und Papiergeld-ſh. Tentral. t r 5 ins o. o Dleslodilaſan gar. See i s 7 Court in Mar.7 do. e Piarienbnn „Mlawka 3 56, s r gar. 4 8700 e e i werke 10 Dollars per St.Oſtpreußiſche 3 3 do. o. St.Pr. 5 107,20 Rüuſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 a8,50 Veri. Maſch. reloyſ T 33726 i er t 77
J Ronnerſche 5 9,30 a o es c u e Krouwiver Papierfabrik 7 do Redel.oned'or per St. 16,18EF Voſenſae, re u 'ehzyreich. Norden an 3 0ä Gotiharddahn IV. e hohe e e o n Souvereigns ber St. 20.35 ue 65 Oeſterreichiſche Sigatebahn Bank, Hypoth Credi Scene dar i2. 120, 105 Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,1055Sagſſche n 50 anke vo h. u. re itbAetien. Sruſdne Wert d Sene inn n es e e Se Sihidenke“ 2o Merert 4120. Lante ſche Doſonen ſeben. 55 itetns z Sudercen Wer el

0. o. 0. Pr. s j v 5 rv n e e e r tn net n et t einp do. Südweſibahn gar. 5,93 T ,500 Braunſchw. Wern Hypoth. 595 tod v Zörblederſe uckerfabrik 8 126, d
F Fur- und Neumärkiſche 4. 108,905 Saalvahn ob de Deren ank en J. r e Leipzi 86 H. Februsegemmer che 4 102,900) do. St.Pr. 13 2 Deutſche Bank 10 161,099 Magdeburger Allg. Gas 41499,106 eip ger rse V. rerS e 5 Warſchau Wiener her Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 135, Dasdeburger Bauhaut s 52a e 4 on h WeimarGera d Disconto- Geſellſchaft 11 i o Magdeburger Straßenbahn 9 145,00 Zf.Sqhleſtſche 4 102, 906 Den St. Pr. 323 Dresdnex Bani 10 ber Bor Tapelenfabrif 73 126, d un Landw. d

J 55Dranunſchw. 20 Thlr. Looſe nan 27 713 an Gier 129, ſo Creditbr. des Sächſ. Landw. 28,4 Mr. p. St 10b,26d, 1 Grundcereditbank 2 e 8 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 7 Credit Verein l 94, 7 vpr. emſennni e do. n E. o re Zeiher Maſchinenfadr 28,25 9 e e te Niente 85,50 z. 4 1,3 85,0 v Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeſpziser De Anſtalt mar Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von shs v e
Ausländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger Bankverein 6 es Anhalter Kohlenwerk 101,756 z e 83Argentiniſche Vold Anlei e 26,999) Ja ger Waſtrigi 4 100,409 melceeny Privatbank 9 102/260 en s u J do. v h o 109

aklerba 22 dChilen. Gold Anleihe hre t Berg. Mir III. A. B. mine Diitteldentſ e Creditdant n r r 3 Altendurg.geir 4 1810h We u r Berig. oisdamMogded A n d t 3 Dorim nen Eich lin e Antſtg, Ter dJ O. J z ich. h —zJJSriechiſche Anleihe m 84 dingt e eng VedereritBant W 120,19 u i t 35 Leiprioer Bank do. 7 z el

z3 ne e t en n. s Credit- a. Spärbant 5 124u re s (91,00 di Deutſch Rord omm. Hyp. Vorz.-Act. 6 08,25 ßerreich. ſcher Lloyd 4 99,75 v do. St. Pr. 36,50 öllw. Schuldverſchreibungen 4u ch 4 vie e 4 101,60 tigt Spä örder Hütten 1ö6 Srutſche hen ahndo. re o v übeck-Büchen (gar.) 4 Sachſiſche Bant z t 2 r und Laurahütte 104,705) Div. v. 89 690 4 120Bdo. 1860er Looſe s 125 909) Fig hen Weimariſche Bank 11 e. ſ10,006 Mia verher 239 u keipz. wen S reen u mee zend. pr. Ohpotheken Certiſcate aoberarger Vergwerie 26,25 Tohr So wie 3Engl. 7 3 e.bot d i e do. 75, 76 u. 78 conv. 4 [102,75 ſhſet ren i rer erehe Soe än. 1880 4 (92 von 1881 T eder e 101,25 2 u e Div. 89/90 16 00 4 1117,00o. St.-Anl. v. 180 a 9, raun Hannover 4 100,7 eKieler e Franz Bahn h Deutſche GründfchaldVanr a e Brauntohlen 37 Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 2 102
Hrient- al g e iee; e(oleſt che La. B. 2 300 do. o. 3 66 r do. St.Pr. 9 15 „90B Buſchtiehrader do. v. 72 s 91,900do. Präm.Anf. v. 1804] 5 146 08 o W B. Deutſche Hyp.-Bk. Berlin S e, Eiſenbahn St.Pr. 14 (111,50 GrazKöflacher do. v. 72 5 88,75do. do. 1866 5 140, 009 niſche h a IV. VI. s 110,750 eſteregeln Alkali 11 186,60 b G PragTurnauer do. s 91,90Se eder in r n Vankdisconto in örſtewitzdattm. Vr.-9./8non Rheiniſche II. Em Gotpger Primien I. Emiſ. e Jmſterdan s London 3 Dörſtewiv- di h J 60,00en v v 2 r w. 80,90D ad b. fund. dt, 600 n a e do. Grunder. III. do. ombard a b 20 Zeitzer Par. n. Solar.-Fabr. 2 94eimarGeraer C 100,00 rüdz. 110 3 3020 d urg 5 Div. 90,91 C 4 05,26ewerß. ſo Werrabahn li01,300 do. t 110 z 86306 orli rivadisc. 3 len 4r t Mansfelder Kuxe feo. 600 d OGebauer. Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saaje.
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